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Neues vom Tage.
s,s.77 Der Rcichsregicrung ist durch Vermittlung des General-
!>«» Völkerbundes die Einberufung der Studienkommis-

°es Völkerbundes für den 30. August mitgeteilt worden.
HgS Der Generaldirektor der Reichsbahngesellschast, Dr . Dorp-
»„ 5 der an der Nnglücksslellc weilte, erklärte, das; das Leifcrder

»Uck ohne Zweifel auf einen Anschlag zurückzuführcn sei.
tz 77 Die Zahl der Toten b--- dem Eisenbahnunglückbei Leiferde
t,,. ^1 angewachsen. Drei Verletzte befinden sich im Krankcn-
h,? Die Staatsanwaltschaft hat bereits zahlreiche Verhaftungen

^donuncn.
Aufwertungsbegchren des Sparerbundes ist vom

h^ ' °>nmissar auf Beschlutz der Rcichsregierung zurückgewiesen

l«̂ 7" Die Kommunisten Ruth Fischer und Maslow sind aus der
dnistjschei, Partei ausgeschlossenworden.

Tn unterrichteten englische» Kreisen wird zu der Frage der
den Eupen und Malmedy an Deutschland erklärt, daß

Stiue ** cle Lösung vom Standpunkt der Unterzeichner des Ver-
^ertrages nichts eingewendet werde» könne.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

ist nun wirklich still in der Welt geworden . Die. f c - t • '/~ks • . . . . .. . _t .‘1XX̂.« f .A *vt
^ {“l!'oten sind in die Ferien gegangen und hüllen sich in

Es ist kein Wunder , daß auch jetzt wieder das
^ Publikum an der diplomatischen Leistungsfähigkeit zu
«>r lir beginnt , aber es muß auch Zeiten geben, in denen
Wünschen , und wären es die klügsten, Gelegenheit haben,

sich selbst zu besinne». In Monatsfrist wird man ein
' :ŝ .weiter in der Entwicklung der Dinge sein, ob freilich

eine andere Frage , denn das Rätselraten ist in der
schon lange erfolglos geübt tvorden.

zu Ostern die Tagung des Völkerbundes in Genf in-
As»,, er Quertreibereien einiger Staaten zweiten Ranges
littC 1tl°§ zu Ende ging , hieß es , daß zum Herbst die Auf-

Deutschlands in den Bund ganz unbedingt stattfinden
Jetzt stehen wir nur noch einen halben Monat vor den

>»!>:, Verhandlungen in Genf , aber der Eintritt Deutschlands
V ; ^ nfer Vereinigung ist keineswegs gewiß . Es sind wieder
fnJ « im Gange , der deutschen Reichsregierung diese

^ verleiden , denn es werden Ansprüche wegen
«lid̂ " teilung der Raissitze erhoben , auf die einzugehcn wir
Winande sind. Auch Briand und Chamberlain scheinen sich
C Ntt nicht schlüssig darüber zu sein, ob sie die in Locarno

Versprechungen wegen der Verkürzung der Be-
iijhnvSfristen am Rhein und wegen der Okkupationstruppen
sllzu " sollen oder nicht. Der Wind weht jedenfalls anders
'»ziyMer , und es ist sehr leicht möglich, daß Poincarü , der
r>toüfCt?Cn  ja französischer Ministerpräsident geworden ist,
IH ?>^ " gewirkt hat . Nach der Tonart , die er früher einschlug,
W ;* Aeußerungen in verschiedenen Pariser und Lon-
Msj^ itungen , in denen Deutschland seine Isolierung >n
xiesM gestellt wird , wenn es sich gegen die Wünsche der
Unechte dauernd ablehnend verhalte. Auch diese Anküil-
> aach den bisher ergangenen Mitteilungen an dem
Mdz bllnkt der Reichsregierung nichts ändern , daß Deutsch-

Mssog^ ^ genkommend gezeigt. Der ' saHenische Diktator
bat den Inhalt des neuen italienisch-spamschen
beröffentl ?chen lassen, der einen Teil des auch mit

^ " land abgeschlosirnen Mittelmeerbundes bilden ,oll.

Samstag , den 2t . August 1926_ 3. Jahrgang

Eintritt in den Völkerbund von der Gewährung dc-r
.'"loichderechtigung mit den übrigen Mitgliedern des

abhängig ist. Was die Vorberciinngen zur Abrüstimg
tzhj ls'b du ebenfalls in Genf getroffen werden sollen, so wird

Washington gemeldet, daß der Präsident Covlidge die
"8 zu einer eigenen Konferenz für Abrüstung ergehen

Ke», wollte. Ob daraus wirklich etwas wird , steht dahin.
oh Nachrichten über eine Revision des Dawes-

>̂irz h von der immer wieder im verstärkten Maße gesprochen
^ur Ausführung gelange.

Atm * Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hat die erfreu-
liit hl, " Ostung ergehen lassen, daß sich die deutschen Finanzen

stqn'a Beginn des lausenden Etalsjahres erheblich günstiger
Wben , so daß nennenswerte Aufwendungett für den

und für die Beschaffung von Arbeit für die
r t8efr„ lofcxt  gemacht werden könne. Hoffentlich wird nicht

°ie Härten der Aufwertung zu inildern , damit der
Sparer und Rentner bedacht werden kann , die fast

^g Erloren l)aben und nicht mehr die Kraft besitzen, durch
h tägliche Brot für ihr Greisenalter zu verdienen,

k der Annahme von Poincarös Gesetzentwürfen für die
des Franken bleibt in Frankreich noch für dce

h  hümng der 300 Millionen zu sorgen, die zur Einlösung
S?Ubt fälligen Schatzscheine und Obligationen vec-
Mllvj, ^ rdcn ollen. Der nordamerikanische Schatzsekretar
?\ e\Sat °'ne Reise nach Paris angetreten, um wegen dieser
.8t Poincarö zu beraten . Es wird erwartet , daß es ge-
^Übri erforderlichen Gelder in den Vereinigten Staaten
Kr Z 'Pen . Bisher hotten sich freilich die Amerlkaner ^nicht

abgeschlossenen

Reichsregierung ung Syarervuno.
Ablehnung des Bcst'schcn Volksbegehrens.

Obcrlandesgerichtspräsident und Mitglied des Reichstages
Dr . Best hat sich seit der Zeit , als der Kampf inn die Anf-
wertung begann , mit seiner ganzen Person für eine höhere
Aufwertung als vorgesehen, eingesetzt und vor einiger Zeit
ein Volksbegehren zur Aufwertung beantragt . ^

Der Reichskommiffar des Innern hat ans Beschluß der
Rcichsregierung den von dem Oberlandesgcrlchtsprastdenlen
Dr . Best, Mitglied des Reichstages , als Vertrauensmarm rc^
Sp 'arerbundcs und des Hypothekengläubiger - und r-Parer-
schutzvcrbandes gestellten Antrag aus Zulassung eines Volks¬
begehrens zu Gunsten eines Gesetzes über die Ablosiing osstnt-
licher Anleihen und die Nmlvcrtung von Hypotheken und
ciNrcn Älnspxüchen mit dem Kennwort „« Parcrbund ±t.

'■ !U  lehnt.
tefchiuß wird in der Hauptsache damit begründet,

Mtzentwurs eine Bestimmung enthalt , durch die für
'^MtbUiÄr Won Markanleihen des Reiches der Ablosungssatz

von 12/ . auf 50 v. H. des Nennwertes erhöht wird . Eine
solche Aufwertung würde

von stärkster und unmittelbarer finanzieller Auswirkung
auf die haushaltsplanmäßig festzustellcnden Ausgaben des
Reiches für Verzinsung und Tilgung der Anleiheschuld des
Reiches sein. Der einzelne Aufwertungsberechugte wurde
einen klagbaren Rechtsanspruch gegen das Reich auf Zahlung
der Aufwertungsquole erwerben . Das Reichs wurde daher
verpflichtet sein, den Betrag in den Haushaltsplan neu enr-
zustellen, der sich ergibt aus der Erhöhung der Anlcihe-
ablösunasschuld gegenüber den Verpflichtungen , die nach den
jetzt geltenden Vorschriften bestehen. Das Gesetz wurde dem¬
nach einen unmittelbaren

Einfluß auf den Gesam .bestand des Haushaltsplanes
auSüben und zwar wegen der Höhe der in Betracht kommenden
Beträge in einer Weise, die den Haushaltsplan tatsächlich um¬
stoßen würde . Der eingereichte Gesetzentwurf ist hiernach als
ein Gesetz über den Haushaltsplan im Sinne des 2lrttfeL> <o,
Abs. 4 der Reichsverfaffung anzusehen, über das nur der
Reickspräsidcnt einen Volksentscheid veranlassen kann, so daß
auch ein Volksbegehren über die Materie als unzweckmäßig
abzuweisen war.

Weiterhin Zergardeiterffreik in England.
Die Exekutive bleibt bei ihren Forderungen . - Die Verhand¬

lungen gescheitert.
Die Berqwcrksgesellschaft von Bolsover verhandelte mit

den Berqarbeitervertretern über die Bedingungen , unter denen
sie bereit wäre fünf große Gruben wieder zu offnen . Die
Gesellschaft bot den ^Siebeneinhalbstundentag mit den V°r-
ktreiklobnen an was die Versammlung annahm . Auf diesen

normalerweise 12—14 000 Arbeiter beschäftigt.

Die Bergarbeiters
' ''I Z  erst nach Irneu.er
Aü /na de Revrganisaiionsmöglichkeiten in. BergbauPrüfung der j s hielten die Bergarbeiter weitere

ÄSLÄ 1“ »« «» d- n S .» „ !°»ds p b..

gtaebnis d-r V-ch»»,dl" »S°» , wisch- » d- » B -- S-
r .,? „ „ s. he« Bergarbeitern wurde dem 1 mstcr-

werksbcsih " mitaeteilt , der daraufhin lange ilnter-
prasteenten ^erickiedenen Regierungsbeamten hatte . Der
Abbrnch" der Verhandlungen habe in politischen Kreisen wenig

überrascht . ^ gflgc t, ct  Bergarbeiter.

»6«sÄftS EOSft Ä
bafe 0119611^ 1-. -? ^ Bergarbeitern zu verlangen , daßRtAä - »»»•B-d'-;»»,-»».<B°«.
I1 ,1 V i.ov'hnrrpn denn wenn diese Bedingungen an-
werlsbesttzer verharren, ^ venu ^ gIei^ ebeuteng cincr
| en“®in ver Bergarbeiter . Die Bergarbeiterorgam-
klav,scheu Armut der Berga ^ Oeffentlichkeit um

satwnen haben sch Bergarbeiter und ihrer Familien
wcilcre Unte I ^ ^ etär der Bergarbeitergewerkschaft Cook
gewandt . Der Bergarbeitergewerkschaft die
teilte mü daß d.e ExeMtwe ^ weitere Verhandlungen
Ö 5Ä da diese sich
Sgcrten übcr eine Regelung der Streitfrage ,n ganz Eng¬
land zu verhandeln.

Am Seutschtands AOtchme in Senk.
Englands Haltung ist klargcstcllt.

Wie vor einem halben Jahre , so setzt auch sitzt wieder
das Rätselraten ein, wird Deutschland in den Völkerbund
ausgenommen oder nicht. Die Großmächte haben an der
Aufnahme ein Interesse , aber von einigen Staate,,
derer Größe scheinen ähnlich wie im Marz doch wieder
Schwierigkeiten gemacht zu werden . „ .

An maßgebender englischer Stelle wird erklärt , daß sich
die Haltung Englands in der Frage des Eintritts Deutsch lands
in den Vötkcrbund nicht geändert habe. England betrachte cs
als seine erste und vornehmste Ausgabe, Deutschland ohne
weitere Hiudernisse in den Völkerbund zu bringen . Dieser
Gesichtspunkt werde für die britische Delegation in Gens bei
allen Verhandlungen maßgebend sem.

Die alatte und reibungslose Aufnahme Deutschlands wird
für so sicher gehalten, daß man sie in dem provisorischen Pro-
aramm für die Tagesordnung der ersten Sitzungen bereits snr
Menstag den 7 R , in Aussicht genommen hat. Man rechnet
dnmit ixtfc der Rat , obwohl er die formelle Verleihung eines
SÄ ? bifU R -Si--»»S -» noch, b« StafwtTO
Deutschlands in den Völkerbund beschließen kann, im ^ ausc
seiner am 3 9. beginnenden Tagung feststellen wird , daß keine
Schwierigkeiten für die Begebung eines ständigen Ratssitzes
an die deutsche Regierung vorhanden sind, da Brasilien an der
Ratssitzuna nicht teilnehmen wird und der spanische Delegierte,
wem, er anweiend se.n sollte, für den deutschen Ratssttz stim¬
men oder sich der Stimme enthalten durfte.

Einberufung der Sindienlommifsion.
Die Einladung an Deutschland ergangen.

Kckon seit einigen .Tagen war bekannt, daß die Studien¬
kommission die sich' mit der Umbildung des Völkerbnndsrates
beschäftigen soll, in aller Kürze zusammentreten wurde.

Der Rcichsregierung ist durch dermittlung des ^enera-
sekretärs des Völkerbundes telcgraph' sch >.c C,nberuf,nng d
KninMission rum Studium der Reorganisation des Boncr
bu^ Ät -s für den 30  August ds. Jahres mitgete.lt worden.

Diese Mitteiluna ailt zugleich als Einladung zur 7--cll'
nah uw an de Beratungen bet  Komn .isston. Ein anderes
Lsillädungsschreiben Wirtin Berlin nicht erwarte , a es sichUM eine in Reüün !)6 inl JJccito-d- • I I 6 . S
Lmmist " » & n d-u' ich- Sä

SÄIÄmSiÄE ' S  S - i» um.

politische Tagesschau.
■*-* Der Kampf acqcn die Teuerung. In der heutigen Be¬

ratung L tmutt ! ttex  das Sparprogramm ^ Regierung
und über den Kampf gegen Teuerung ^ j
Minister Sarraut , Queu .lle
Maßnahmen , die bereits gegen d.e «Ugomeme Pre,s ^ gcrung
von ihnen ergriffen woLn sind. Las ^ bittest diese

Prchidenwn ^de? Republik wird dasselbe Thema behandeln und!
die entsprechenden Dekrete erlassen. r

Ub l . iK,u . fa » mit jfSÄÄS S:

Regelung sofort klären zu können. m .
Marlow und Ruth Fischer aus der K^P . D . aus-Arfrhfnl’iriY Mio die Note Mtzne Mlltern , h<lt

?- W L, « P D ." d-!» « -». " L SLL
sowie zwei weitere Kommunlstenfuhrer ai . - ß. »

k« rcits^ srüher "aus " k̂ r ' Parte/ 'ailsgeschlossenen Korsch betät ' g-oercn .' sruyer aus ocr- 4 ^  * arte j hutgearbeitct hatten.
Ruth Fisch r wird aufqefordert , sofort ihr Reichstagsmandat
nieder ' uleaen Das Zentralkomitee hat erner den Re,chstac;s-
abaeörd ten K^ Tiedt den Herausgeber der Zeitschrift „L,e
Ebeloien " wegen ehrlosen unproletarischen Verhaltens ans der

ausgAlosftn und ihn zur sofortigen Mandatsn .eder-
legung aufgefordert.

Professor Bonn hält de« Dawcs -Plau für undurch¬
führbar . Unter Ueberschriften w>e „Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit wird bezweifelt" oder „Bonn halt den Dawes -Plan
für undurchführbar " veröffentlichen die Zeitungen große Aus¬
züge aus einer Rede des Professors Moritz Bonn im ^ nstsiuie
of 'Politics in Williamstown . Bonn führte aus , Deutschland
rnc.che alle Anstrengungen , um den Dawes -Plan durchzu-
führen . Es habe bereits Beweise keines guten Wlllens gegeben.
Trotzdem müsse man es bezweifeln, ob der Plan trotzdem
diu chzuführcn sei, da er verschiedene Widerspruche enthalte , die
sich seiner Ersüllima durch Deutschland hindernd in den Weg
stcllien.



Das Mental auf hm D -jjug.
21 Todesopfer der Katastrophe.

Zwei Verletzte des Eisenbahnunglücks sind im Landkrankcn-
Haus Braunschweig den schweren Verwundungen erlegen , so dass
sich laut Mitteilung der Eisenbahndirektion Hannover die Zahl
der Toten bei dem Eisenbahnunglück in Leiferde auf 21 beläuft.
Drei Verletzte befinden sich im Krankenhause.

Sowohl die Untersuchung der Ursache des Eisenbahn¬
unglücks als auch die Fahndung nach den Tätern nahmen bis
}}} v. jpciten Abendstunden ihren Fortgang. Die eingesetzten
Polizeihunde haben die Spur der Täter leider nicht ausfindig
machen können , was vermutlich darauf zurückzuführen ist, daß
me -Zährte von tausend Neugierigen durchkreuzt wurde , die
alle noch nachts und in den Morgenstunden zu der Unglücks¬
stelle eilten . Auch das einsctzende Regenwetter war für die
-Verfolgung der Spuren von großem Nachteil.

An der AnMlWütte.
Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dorpmüller , der

persönlich an derUnglücksstelle weilte , ist ebenso wie die Staats¬
anwaltschaft und ein Vertreter des Reichsverkehrsministers
übereinstimmend zu der Ueberzeugung gekommen , daß

ein verbrecherischer Anschlag
vorliegt . Der Oberbau der Strecke ist der beste , den es über¬
haupt in Deutschland gibt . Die schnurgerade Strecke wird scharf
befahren , und zwar in einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
-X) Kilometern . Reparaturen sind an der Strecke seit einigen
Monaten überhaupt nicht notig gewesen . Die Schiene auf der
rechten Seite , d. h . von Berlin aus nach Hannover hin , ist los¬
gelöst und hat sich in die Nähe der anderen Schiene hingescho¬
ben . Die Laschenschrauben , durch die die Schienen nntein-
ander verbunden werden , sind herausgenommen und liegen
unbeschädigt neben der Schiene . Ein scharfer Kranz des Rades
rst auf das folgende Schienenstück gestoßen und hat dort eine
Narbe hinterlassen , ein Beiveis dafür , daß das andere
Schienenstück bereits aus seiner Lage gebracht war , bevor der
Zug darüberging . Zwei Laschenschraubenköpfe liegen dort auf
der Schwelle . Etwa zehn Meter von der Unglücksstelle entfernt
sind zwei Schraubensteckschlüssel aufgefunden worden . Ferner
wurden aufgefunden ein gewöhnlicher Laschenschraubenschlüssel
und ein alter Henimschuh , wie er gewöhnlich zu Ranqier-
zwecken benutzt wird , der festgeklcmmt allein schon einen Zug
rur Entgleisung bringen kann . Als letztes Beweisstück ivurde

eine Tabakspfeife gefunden.
Die in Frage kommende Rotte sieht die Schraubenschlüssel
nicht als ihr Eigentum an . Die Strecke wird in der Nacht
innerhalb 50 Minuten von vier Zügen befahren , deren letzter
der Unglückszug gewesen ist.

Beileidstelegramm des Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident von Hindenburg hat an die Haupt¬

verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft nachstehendes
Telegramm gerichtet : „ Die Nachricht von dem ruchlosen Atten¬
tat auf den V-Zug Berlin -Köln , das so viele Opfer forderte,
hat mich tief erschüttert . Ich spreche der Hauptverivaltunq der
Reichsbahugcsellschaft meine herzliche Teilnahme an dem
neuen Eisenbahnunglück aus und bitte , diese auch den Hinter¬
bliebenen der Getöteten und mit den besten Wünschen für die
Genesung den Verletzten zu übermitteln ."

Auch Reichskanzler Dr . Marx hat an die Hauptverwal¬
tung der Reichsbahngesellschaft ein Beileidstelegramm gerichtet.

Auf der Suche nach den Verbrechern.
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei werden energisch

fortgesetzt . Die verhaftete Person niußte wieder entlassen wer¬
den , weil sie ihre Unschuld einwandfrei Nachweisen konnte.
Bestimmte Spuren hat man noch nicht sestgestellt . Der Leiter
der hannoverschen Kriminalpolizei sprach sich dahin aus , daß
als Motiv der Tat entweder Raub , Rache oder radikalpolitische
Dinge in Frage kämen. Nach allen diesen Richtungen betvegen
sich denn auch die umfangreichen Recherchen . Die im Walde
aufgefundenen Instrumente , die beitutzt wurden , um die Schie¬
nen zu lösen , trugen die Buchstaben H . K . Es ist ermittelt
worden , daß sie der Firma Heinrich Könnecke gehörten , einem
privaten Bauunternehmen , das zurzeit unweit der Unglücks¬
stelle mit einem Brückenbau beschäftigt ist.

Man hofft, daß diese Feststellungen dazu beitragen werden,
we Verbrecher zu ermitteln.

Hcurdelsleil.
New Aork
Holland
Brüssel
Italien

Berlin , 20. August.
Devisenmarkt.

19. Aug. 20. Aug. 19. Aug. 20. Aug
4.195 4.195 London 20.385 20.384

168.25 168.19 Paris 12.04 11.90
11.64 12.47 Schweiz 81.03 81.02
13.82 13.77 D .-Oestcrr. 59 .26 59.27

— ^.enoenz . Am Devisenmarkt wirkten sich der günstige
Bankenausweis und die angekündigte neue Diskonrerhöhung m
Frankreich kaum aus . Der Wechselkurs London -Paris bröckelte
vielmehr auf 172, (gleich 11,86 R .-Pfg .), London -Brüssel auf 178
(gleich 11,40 R .-Pfg .). London -Mailand auf 148 ab.

— Effektenmarkt . Die Befcstigun - einiger Nebenwcrtc setzte
sich fort , die Geldlage wies eine unverminderte Flüssigkeit nach
nud von einer Rcalisationsncigung war bisher nur wenig zu
spüren ; die gesamte Börse eröffnest in fester Haltung . Im Gegen¬
satz zu Aktien blieben Rentenwerte auch heute vernachlässigt.

— Produktenmarkt . Es wurden , gezahlt für 100 Kg .: Weizen
niark . 26.9—27.3, Roggen mark , neu 20—20.6, Wintergerste neue
16.5—17.2, Hafer märk . 17.9—19.1, Mais 17.6—18.2, Weizenmehl
88.5—40, Roggenmehl 28.75—30.76, Weizenkleie 10.25, Roggenklcic
11—11.40.

Frankfurt a. M ., 20. August.
— Devisenmarkt . Im Dcvisenverkehr hat sich für die west¬

lichen Frankenvaluten eine neue Abschwächnng eingestellt . London-
Paris hörte man mit 173 Franken , London -Brüssel mit 180
Franken.

— Effektenmarkt . Die Stimmung der Börse war nicht nn-
frenndlich , besonders für Banken -, Bau - und Montanwerte . Es
kani zu neuen Kursbesserungen , aber auch Kursabschwüchungen
für Elektrowerte konnten nicht vermieden werden . Deutsche An¬
leihen weiter lustlos . Kriegsanleihe 0,49ö.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
(neue Ernte ) 28.75, Roggen (neue Ernte ) 20.8, Hafer inländ . 19.25
bis 20. Hafer ausländ . 20.25—21.75, Mais gelb 18.25, Weizenmehl
41 78—42, Roggenmehl 31.25—31.78, Weizenkleie 8.75, Roggenkleie
10—10.25. Roggen und Roggenmehl wieder etwas teurer.

Ms Mer Welt.
□ Sprung aus dem 0-Zug. In dem Schnellzug Basel—

Mannheim befand sich ein geisteskranker Ingenieur aus Nor¬
wegen , der von einem Kriminalbeamten von Basel nach Dort¬
mund transportiert werden sollte . Als in der Nähe des
Jdsteiner Klotzes der Schaffner die Fahrkarten kontrollierte,
sprang der Irrsinnige mit einem Satz durch das offene Fenster
ans dem Zuge . Obgleich er von Mitreisenden noch an der
Schulter gepackt wurde , gelang es ihm aus dein Rock zu
schlüpfen und im Dunkel der Nacht zu entkommen . Der Zug
hielt und die nähere Umgebung wurde abgesucht . Man konnte
des Flüchtlings , der sich wahrscheinlich in einem nahegelegenen
Weinberg versteckt hielt , jedoch nicht mehr habhaft werden.
Infolgedessen kam der Schnellzug mit fast einstünoiaer Ver¬
spätung in Mannheim an.

El Verurteilung wegen Beschimpfung der Rcichsfarben.
Der Bahnhofsaufseher Vaack ans Philippstal a . d. Werra
wiu .de wegen Beschimpfung der Reichsfarben von dem
Schöffengericht in Kassel zu drei Monaten Gefängnis ver-
urieilt.

□ Trauriges Nachspiel einer Familientragödie. Vor eini¬
gen Tagen erhängte sich angeblich wegen fortgesetzter Fannlien-
zwistigkeiten die Frau des Berliner Eisenbahners Kallweit . Der
Ehemann, der noch nicht vorbestraft ist, wurde auf die Mel¬
dung von dem Tode seiner Frau ans der Untersuchungshaft
entlassen und begab sich zu seiner Schwester , wo sich das ge¬
reuete Kind befand . Hier erhängte er sich ans Gram über den
Tod seiner Frau.

□ Tödliche Nahrungsmittelvergiftung. Unter Vergistungs-
er ;cheinungen ist in Berlin eine Arbeitssamilie so schwer
ertrankt , daß der Vater und die beiden Kinder nach dein
Krankenhaus gebracht iverdeu mußten. Das ältere Mädchen
ist gestorben . Das Befinden der jüngeren wird als bedenklich
bezeichne!, während bei dem Vater augenblicklich eine Gefahr
ncchi vorzuliegen scheint . Bei der Mittler zeigte » sich nur
ganz leichte Erkranknngserscheinungen , so daß ' sie in ihrer
Wohnung verbleiben konnte. *Soweit sich hat ermitteln lassen,

Kmksk öer QJrmut.
Roman ans dem New -Dorker Volksleben.

Non A. V o e t t che r.
-'0, (Nachdruck verboten.)

Mühsam hebt ex den Kopf und lauscht.
Huscht dort draußen nicht etwas auf der Treppe?

Es kommt naher und naher . . . öffnet die'Tür alei
tct lautlos heran . . . u

Jvhnys Haare sträuben sich vor Entsetzen. Er wi!
ichreien, will üavontau,en. Die Glieder sliiö ihm wigelähmt. 1

Mit einem leisen Wehruf sinkt er zurück. Er fühl
nur noch, wie zwei Arme sich um ihn schließen— wi
er emporgehoben wird - dann weiß er nichts mehr

„Hast den kleinen Schlingel , Nelly ? "
„Za. Mutter Tipo Tip." '
„Auch warm eingepackt?"
„Za."
„Wie seine Händchen glühen und wie bleich er is

auten Geister, er is ia gar nich bei sich! Nu mm
rasch nach Hansel" —
^/ ^ f üalbe Stunde später liegt Johny wohl gebet
tet örob.n in Mutter Tipo Tips Tachkänunerchen.

,ö~ic Stu,acn *V. ie,öcr -ungeschlagen, - aöc:
cm fieberhaft glanzender Blick irrt nnstät umher. Ei

scheint niemand zu kennen. Wirre Reden entschlüpfet
fernen beigen Lippen.

voraus! Ich komm' schon nach!" . .
„leass den Vater dich nicht einholen ! Lauf , lauf !"
«ihr** / * nter' hau' mich nicht! Ich Hab' ja nichts
Schlechtes gemacht ! An . au !" _ Mutter , meine gntc
Mittler , wo bin / Warum hast den armen Zohny Ver¬
lagen ? . . . „ Hilfe Hilfe ! Er schlägt mich toi ! L — !'■

1 .. dazwischen schreit er wild ans, und seine bleichent
| Zuge erstarren förmlich vor Entsetzen . .
' Ter rasch herbeigerusene Arzt schüttelt bedenklich

„Gehirnentzündung. Muß si'irchterlichc Aufregung
gehabt haben, der kleine Schelm! Vielleicht auch einen
Schlag ans den Kopf ! Na , wollen sehen , ob wir ihn
öirrchtricgcn!"

Tagelang umschweben die Schatten des Todes das
arme bißchen Leben. Treulich harrt Nelly an seinem
Krankenlager aus. Sie hat einer ihrer vielen Be¬
kannten. die beschä'ftignttgslos in den Straßen New-
yorks umherlaufen, ihren Gemüsestand übergeben, und
teilt mit ihr den kargen Verdienst. Und von diesen
wenigen Cents spaziert noch das meiste zum Apotheker,
während Nelly selbst sich mit einem Stückchen trockenen
Brotes und Wasser begnügt.

Wenn sie vor Mattigkeit fast umfällt, dann wird sie
von Mutter Tipo Tip in der Pflege abgelöst. Und
wenn auch die brave Alte, ihrer Gewohnheit gemäsi,
wie ein Grenadier im Kämmerchen hcrnmstampft und
schnauft und poltert nach Herzenslust — den armen
kleinen Patienten stört es nicht. Er hört nichts und !
sieht nichts — nur seine eigenen aufgeregten Fieber-
phantasien. . . x (

Und während Nelly tagaus, tagein still anl Kran-
kcnbettchcn sitzt, ziehen noch manch aridere Gedanken
durch ihren Kopf. . .

„Wie ist Frank ans dem Gefängnis 'rausznkriegen?
"cur , indem Tour VuÜer gesteht . . .. Aber , wie ihn zürn
Gestehen bringen? . . . Und wo ist Anny, das arme,
von Tom betrogene Opfer? . . . Wenn Tom sie nur
Nicht doch noch Tumkriegt und sie heiratet ihn! Und
Frank kommt dann ' raus ans dem Gefängnis und fin¬
det sein liebes Mädel als Frau dieses Schufts!"

Nelly grübelt und grübelt . . .
Und endlich fällt ihr etwas ein. Und sofort schreitet

sie zur Ausführung ihres Planes.

sind die Erkrankungen nach dem Genuß von PilM
getreten. Al

□ Die Ehefrau aus dem Fenster geworfen. In £>ii:i'
warf ein Musiker nach einem Streit seine  E h e f r oj
dem Fenster des dritten Stockwerkes . Die Frau erlitt'
Verletzungen . Der Ehemann wurde verhaftet.

□ Beim Fußballspiel getötet. Beim Fußballsp"
Pollnow  in Pommern flog einem Schmiedegeftll ^' ..
Shder ein Fußball mit solcher Wucht gegen den Leib, «

S Höchst c
J " ! ba h n

°rdes Zug
«us i

k- wderbach
"kannten T

Entgleisen
- / - - ~ | V4V4/t-v -CüUlX/i ytueu ueu ,« "\j fnfpyf
ins Krankenhaus in Köslin gebracht werden mußte . ^ r 'tchmr, SJer npftnrftptt Bk .. “ 0 veser gestorben.

O Zusammenstöße in Breslau . Hier kam es a,bes'IN «rescau . Hier ram es ,
schweren Zusammenstößen . Als die Polizei mehrere P4
sestnehmen -wollte , überfiel eine nach Hunderten zählendes
die Polizei . Diese mußte von

nach Hunderten zählende N >e!
ihrer Waffe Gebrauch ""n i<

Daraufhin zerstreuten sich die" Angreifer " ' BaHarauf uul

ste aber erneut | um Angriff über , der jedoch mit Hilft ^ ' L[ Kassel.
? -cr Sv si

. , » t zr. - , — — , ,
geeilter Verstärkungen abgewehrt werden konnte,
zehn Personen verhaftet . - r . „

□ Exkaiser Wilhelm erkrankt. Exkaiser Wilhelw fl.\ '$ eR  A'
sehr schwer an der Grippe erkrankt sein . Daraufhin W . ' " ^ r
ihn der holländische Minister des Innern , der sich, P ; it,rä_
Zustand des Patienten eine Ueberführung überhaupt Ä ln  Kön
Kchb dafür ins Mittel legen ivill , daß dem früheren auch
die Reise in ein milderes Klima gestattet wird . - 'l$Ierun 8

lH Absturz eines Tcutschcn in der Schweiz . Der daran
Berliner Student Fritz Prader , der in Engelberg zu -
mciIte , stürzte auf der Herreilracti vom Firn Aelpelibow-
wobei er den Tod fand.

Fündigwcrden einer neuen Erdölbohrung bei
. ... , M .-G .) ist N

Der Turm steht etwa
^dölgesellschaft Ebag (Erdölbergl n -A.-G .) ist NN> »ack

^ ' i . Der Tun » steht etwa K %ncn
Die iicuc Bohrung liefert Z

Bvörnng 31 findig geworden,
südi lich des Bergrandes
etwa >— 12 000 Liter täglich.

□ Wieder ein Flugzeugunglück in England

x «im uun
tz 'uen

Nähe von Gloucestcr verunglückte ein Flugzeug bei cineu- si k ^ Franks»
r.. jr. orr < » . " " . L " " " M ^ rrräj»

ji

St . Helena (Lancashire ) wurde

suchsflug und fing Feuer . Der Führer wurde getötet . .
Führer des verunglückten Flugzeuges der Linie Paris -^ ^
ein Franzose , ist nun seinen Verletzungen erlegen.

kx t x ä b
irĥ ffindun

□ Zusammenstößezwischen Polizei und englischen
eitern . Fn St . Helena lLancaibire ) wurde Pvliz-

die
nrorrirrn . In St . Helena (Lancashire ) wurde PolE 'sil ^ ^ hunktc
zum Schutze der zur Arbeit zurückgekehrten Bergarbelto ^ haatzj.

^iten1? star,
gesetzt war , von der Menge mit Steinen  beworfen - ^
herangezogene Verstärkungen wurde die Ordnung ^ ,,Ui
hergestellt . . ^ Unterst

□ Von Adlern angegriffen . Nach Meldungen an--' A «stz lass
dinien wurden dort mehrere Automobilisten bei einein j.  Verl
finge von Adlern angegriffen . Es gelang ihnen erst nach
Kampf , sich von den Adlern zu befreien . Die Touristen
erhebliche Verletzungen durch Schnabclhiebe.

Letzte Aachrichten.
Räuberischer Ucbcrfall in einen: Eiscnbahnzugc

Köln , 20 's
'0.  August. In dem um 12 Uhr nachts ab
öln fahrenden Zilge wurde int Frauenabte>darf nach Köln fahrenden Zuge wurde im Franenabftssi.s testen;) oiuui |uyu ;uut :u Ivuroe uu tz-rauetiu ^ - ji

Frau aus Ruhrort von einem 19jährigen Arbeitsbursch - ,:
Bochum überfalleii . Unter Vorhalten eines Revolver !' g
langte er von der Frau die Barschaft und die Wertsach -'s'i si
Frali händigte ihre Barschaft von 16 Mark aus , weig- s<f
aber, die goldene Armbanduhr abzngcben. Nurviv vv 111vm* v 4.r44*.yv VQllyCVI-H. Viuv * (.
energisches Verhalten verhinderte die Uebcrfallcne dasB 3!^
des Täters, sie mittels eines Strickes zu fesseln und sft
Klosett einzuschließen. Bei der Einfahrt des Zuges Ä
konnte der Täter mit Hilfe der Frau fcstgenomineii ^

Flugzeuge für die polnische Armee. §
Basel, 20. August. Im Baseler Flughafen
. H iB “ . r .- .

außerordentlich großes Bombenflugzeug , das mit eiue"-
reû gleichei, Apparat gleichzeitig von Paris nach^
fliegt . Den beiden Flugzeugen werden noch zwölf ändert
die in Frankreich für die polnische Armee gebaut werde »-

Erhöhung des Brotprciscs in Frankreich . J
Paris, 20. August. Die Meldung des„Echo de1°)!

betreffend die Erhöhung des Brvtpreises ivird bestätig'
26 . August beträgt der Brotpreis pro Kilo 2,55 Frankl !» " '
bisher 2,50 Franken.
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sie übergibt Sie Pflege ihres Echiltzbefohlen^ s
zwölfjährigen Ehci Hung , der Tochter der Mutter

. . VillettM ßlTip. mid macht sich ans den Weg nach dem rvine»--
Nemyorks, wo die mit Glücksgütcrn Gesegnete''
Heim cnrfgeschlagen haben.’inr nnrßeia )inßett Danen.

An einer tzübschen ziveistöckigen Billa läutetr
„Zit Fräulein Bioia Harrison zu Hause?"Ter gallonierte Tieirer nickt.
„Fch muß sie sofort sprechen." s
Mit einem verwunderten Blick auf die ärw ' ch^

kleidete Mädchengestalt verschwindet der Ticü^'
bald wieder zu erscheinen.

„Fräulein Harrison lässt bitten." ,»
Gleich darauf steht Nelly in einem kkeinew

aller Behaglichkeit ausgestatteten Empsangssalo»
Viola Harrison gegenüber . z
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Zwar ist Nelly nicht gewöhnt , über Tepp >-:(. ,
schreiten, in denen öer Fuß fast versinkt, zwar »> !
Auge noch nie einen derartigen Luxus , wie ™ j(if
statuetten, kostbare Lelaemälde. goldgestickte Pollj„,,i
und Gobelins, Krystallkronleuchter und mosalt̂ sk"

Absicht fühlt sie sich durchaus nicht verlegen . C|j
Frei und offen tritt sic der eleganten DaiN » »über. i»
„Verzeihen Sie , Fräulein . Aber ich muß ^

einer traurigen Angelegenheit belästiaeu."
„Das tuc mir leid , liebes .Kind . Bitte , woM'

mich„Schwester" nennen — „Schwester Viola' .
Sic deutet ans einen Stuhl,
sttclly nimmt neben der Dame Platz.
„Anny Palmer hat mir von Zhnen erzähl!-.sM

stcr Viola , und daß Sie so gut wären und so *'
reit und ihrer Mutter vor ihrem Tod — " i» 11

Eine abwehrende Handbewegung läßt 9? ^
Kalten. f)
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Ms M unö gern.

■i„. Höchsta. M . (Verhüteter An 1cht a g au f d i c
ji, **: b a h n H ö ch st—K önig st e i n. Ter Lokomot w-

■snuvf? c§  Zugs Nummer 6 der Kleinbahn Höchst— Königitem
IW Ü nitf den Schienen der Strecke bei Nicdcrhvfheim
L 1'Ctet ^ad) eine Schienenlasche , die offenbar von einem
»nannten Täter dort hinqclcgt ' worden war , um den Zug« . V ■ ' n .t .hintt hon

8» fi W b , "Weisen zu bringen.
*„ W an und vcrhmd

abei'k.
PÄ

'""g des Täters ist von der Betriebsdirektion eine Be
'"""fl ausgesctzt worden.

- * NW gL' u«l V. »VB . . 'V ..“
Mausten und schwer mißhandelt . Als später Landjager ein-

verdacht der Sp
(Die Taunusquerb ah  n .) In einerh, ii'lä. 1l- « *' •! ***• - * ”j7 1,, ' ,

upt uy llt  Königstein stattgefundencn stark besuchten Konferenz,
:rcn auch Vertreter der Behörden teilnahmcn , wurde die

ifchr$*erun 8 der Bahnstrecke Höchst—Königstein und >m
ich/,11Bdaran die Weiterführung der elektrischen Bahn m der

-n M Ruppertsliain —Schloßborn —Glashütten mit dem
libodck' mV°^ berg als Wanderziel zu erschließen, erörtert . D 'e

'»ge fanden überwiegende Zustimmung >n der Ber-
rW1 "?9 - Bezüglich der Taunusquerbahn , die von Niedern-

, ,ii C ubet  Schmitten nach Ansbach und als Usatalbahn überu st Nack Rud WfmtfK’ini m-Kihrt werdeii soll, dürste ncherei!

-Le»'

!U- ’M
a WT

. St
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Der Lokomotivführer hielt den
verhinderte so ein Unglück. Aus die Er-

" luututu.
bei Höchst. (Rabiate Zigeuner .) Ein

e lyutzc, der eine Zigcunerbande von den Aeckern vertreioen
° .auf denen sie Aehren las , wurde von den Zigeunern

>!-'*‘uiu |u/iuct mi jji/uuucn.
b>aren die Zigeuner schon verschwunden.

^ Kassel. (Ein kommuni st ischer Redakteur

t * ilhArt c 'oujiuiutju uuu; au »vuui uuv vu.̂ v>| -w
J ?# ucrch Bad Nauheim geführt werden soll, durfte sicherem

nach wegen allzû hoher Kosten vorläufiĝdlese^
zur Ausführung kommen. Einmal wegen der zu

W .TOen , und dann verspricht man sich nickt eine auch nur
- ,t 7 °ßige Rentabilität der neuen Linie.

fl  f lit^ Frankfurt ft. M. (Der Leichenfund an der
''  li 'Pk r ä d e r Schleuse in Frankfurt  a . M .) Zu

^ "chudung einer stark verstümmelten Leiche am Nadel¬öhrî ">oung einer itan veriiummeuen-veia-e um jiuwi=
, !",öer Nähe der Äticdcrräder Schleuse wird jetzt mitge-
che« 7^sw- da« ' *■ r . . -n -iiL_r ®*' vilt Kit. c-caye oer yaweiuvwi 'c»u;ieu |e miw «ma 1-'
v®" ; ? die noch gestern angestcllten Untersuchungen keine

dafür ergeben haben , daß es sich um ein Ver-IV(v*i»«yi rrv• n .' r. . :n <.- u ein cirriJikv*
Ä handelt. Die Leiche ist' die e'ines ^ Ö— 25 jährigen Man.

r aller Wahrscheinlichkeit nach beim Baden ertrunkenh. c^. «Uli  uviu ; vcim ‘-uui .uwv
?%, v? starken Verstümmelungen der Leiche haben bei der

„ ^ s tersuchung zwar ein Verbrechen als sehr naheliegend
aw' lassen,  es ist jedoch zweifelsfrei fcstgestellt worden,

/ Verletzungen durch Schiffsschrauben entstanden sind.

n er>" ■*8ö^ Homburg. (Die Weihe des Denkmals
7 r , n B a d H o m b u r g.) Am Sonntag , 22. August,

jkr̂ Aer die Einweihung des Denkmals für die Gefallenen
zMi,,^ laligen Füsilier -Regiments Nr . 80 und seiner Kriegs-

^ statt-
Butzbach. (D i e U n t e r schl a g u n g c n i n ^B u tz-

d>d,l . Ueber die Unterschlagungen eines unteren Beamten
st Wh 9en  Elektrizitätswerk wird weiter mitgeteilt , daßst kinl, " 9en Elektrizitätswerk wird weiter mitgeteut , oap
stiin, der Unterschlagungen sich bisher auf 7000 Mark
Ote steht fest, daß die Unterschlagungen nicht aus Not

ch- iß
lU’Wü

MMlaj ' ^  steht fest, daß die Uulerjchlagungen nicht aus van
> oS-h i ..der Betreffende bezog eine verhältnismäßig hohe
stille Mädigtenrente neben einem auskömmlichen Gehalt.
K̂ tihr U soll durch auffälligen Aufwand die durch die
H»cĥ >gungen erhaltenen Summen zum größten Teil ver-

^c>̂ ,.Hünscld. (Vom Auto überfahre  n .) Ein
UMer Unglückssall ereignete sich in R ü cke r s . Der
Pi, tzst.fstcr Schmidt hatte feinen vierjährigen Knaben und
& ^st̂ hriges Mädchen mitgenommen und befand sich mit
y ^Ch m £ au f der Landstraße . Zwischen Rückers und
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|ttL Hvckenhcim. (Schwerer Motorr <idunfall .)
angesehen.

. h tzü tam dem Fuhrwerk ein Personenauto entgegen , das
h ^ ? '" idt wahrgenommeu wurde . Er nahm den Jungen
i hleiĥ "" d und ermahnte die Kinder , hinter dem Wagen

ttt. Trotzdem lief das Mädchen hinter dem Wagen
stdxB ivurdc von dem Kotflügel des Autos gefaßt und zu
W geschleudert, wobei ihm der Schädel zertrümmert
Mil'tz- ie Insassen des Autos nahmen sich des tödlich ver-

,-3 'ubcä an , konnten es aber nicht mehr retten , da der
eiilgetrcten war.

ftC ^ otburg . (Schwerer Sturz .) Abgestürzt ist
All,/ der Terrasse des Kaffee Markees ein dort beschäftigter

der Sohn des Polizeiassisteulen Mewiö. ^Schiver-
stUmWnrde der junge Mann in die hiesige Klinik eiu-
} sin»; T7 In N e n st a d t stürzte beim Ablader, oon Roggen

Scheune der Schuhmachermeister Ion Schmitt so
f? tvst"ch ab, daß er das Genick brach unk .if der Stelle

^ "inz. (Todesfall .) Der Vorsitzende des Mainzer
kst,tSni? ins . Lehrer N ö g l e r in Mainz -Kastel , ist nach

Krankheit ganz überraschend gestorben. Der Ber¬
ks-leg e>ii hochgeschätztesSDiilglicb des GehT- «V viu hochgeschätztesMitgUed ' des Gcsamtvorstan.
st̂ i, ;)elfifcL)en Landeslehrervereins und iit Lehrerkreisen

hervorragenden Mitarbeit in alleii Schul- und

mf  bSÄfÄ « ->° u- - - i»»
|Ä * # W « ! « Ä

jttt

$

£

Landkreises Wiesbaden einen Termin zur Abräumung der
Felder von Getreide gesetzt. In den Orten , wo um Diese Zctt
die Kirchweih stattfindet , sind nur für den Sonntag die « ale
fre,zugeben bis 2 Uhr morgens . Quartiermacher send jetzt
schon zur Festlegung der Quartiere an der Arbeit.

/x Rheinböllen. (Durch den Schlag eines
Pferdes getötet .) Ter 22 Jahre alte einzige Sohn
eines hiesigen Lehrers wurde durch den Hufs chlag eures Pferdes
so schwer getroffen , daß er an den erlittenen Verletzungen
nach kurzer Zeit starb.

/x Tarmstadt . (Vom elektrischen Strom 9 2 *
tötet 1 Der Sohn des Bürgermeisters von Lutzel-^ iebelsbach
wurde als er emen Draht, den er über die Lichtleitungm
seinem L>of qeworfen hatte , wieder berührte , durch einen elek-

die Lichtleitung anschließen wollen.
A Tarmstadt (E i n Großes Losnach Da r m st a d

aefallen)  Ein Großes Los der Preußischen Klassen!oste ne
siel bei d-Ätzteu Ziehung nach Darmstadt Wer dw glücklichen
Gewinner sind, konnte nicht feftgestellt werden , da d
Lotteriekollektion das -Geheimnis unbedingt wAgOO Mark auf

iÄteöÄSÄ NVÄL
spielten.

^Ulll VäJÜÜHlUiUl UUU r .
Mainz unternommen . Aus der Landstraße zwischen

Z Und Mainz stürzte der Wagen um . Simon war auf
. . tot, Götzmann schwer verletzt.
%Ŵiesbaden . (D e u t f che r W e i n b a u ko n g t e ß-)
hiß Deutsche Weinbaukongreß wird tN der Zett vom
st- } ■September in Wiesbaden abgehalten . Im Nahmen
st . ftö .MfeS werden der Rheingauer WeUkbauVereM Uttd
Ne^T'Ngauer""Weinhäudlervereinigung gemeinsam nn
>1 ides  Kurhauses eine Weinkostprobe Veranstalten.!!,<; . lebt . S.T.. en umfassenden Brobe,jon ;~uuie oes Knryau es eine üuemwnr7 « i
k̂ UEtzt haben zu dieser 60 Nummern umfassenden Probe
sttre ste Gäste, darunter Minister und sonstige Behorden-
\l x '»wie Führer des deutschen Wirtschaftslebens ihr n
'" 7 ^ gemeldet. Die Veranstalter wollen mit dieser Probe
. m den letzten 15 Jahren in dem weltberühmten
Me°??'Mbiet gewachsen ist. Durch die Eigenart undZite, Webiet gewachsen ist. Durch die Eigenart uno

t » in? " ihrer Zusammenstellung sowie durch die Mogluh-
Aersj7Asanjer Vergleiche wird die geplante Veranstaltuitg
^Ä,dazu beitragen , Interesse , Verständnis und Freude

Wein zu wecken und zu fördern . ^
i »AKesbaden . (Die Manöver der b r i t l , che»

« gst r uppe u in Wicsbcide  n .) .e ->e s
n̂ stbstmanöver der britischen Besatzung smden n o b

«Von H o chh e i IN a b w ä r t s l" so d st c IN statt."utarbtmL ^ ÜT L » in b«n fttbücben Orten des

Die Kohlenproduktion in Hessen.
Die monatliche Statistik der Kohlenproduktion des Bolks-

staates Hessen tveist für den Monat Juli 1826 folgende Zahlen
nach: An Rohbraunkohlen wurden gefördert W vo9 Tonnen,
verkauft davon 9216 Tonnen ; der größte Teil der Rohkohle
Wurde weiter verarbeitet oder zur weiteren Beraroellung de-
stimmt . Aus den verarbeiteten Rohkohlen wurden neoen
Schivelcrciprodukten erzeugt: 500 Tonnen Braunkohlenbrnelts,
1220 Tonnen Naßpreßsteine . Außerdem wurden m Hessen er¬
zeugt eine Anzahl Tonnen Steinpreßkohlen . Unter Berück»
sichtianna der aus Vormonaten übernommenen Bestände , sow'e
des Absatzes und Selbstverbrauchs verblieben am Monats¬
schluß absatzfähig: 11405 Tonnen Rohkohlen, 1610 gönnen
Briketts , 3132 Tonnen Naßpreßsteine , zusammen 16 047 ^.o.
Braunkohlen und Braunkohlenprodukte im Gesamtwerte -von
133 577 Reichsmark.

63. Deutscher Geuosienschaftstag.
Letzter Verhandlungstag.

Auf dem Deutschen Genossenschaftstag sprach nach dem
Freiherrn v . G a Yl Bankdirettor Kteemann,  Vorstands¬
mitglied der Dresdener Bank über das Thema:

Die Bedeutung der Banken für den Wiederaufbau
der deutschen Wirtschaft.

Der Redner führte unter anderem folgendes aus , mit
besonderen Schwierigkeiten sei der Aufbau des Kreditgeschäftes
der Banken verbunden gewesen. Die Wirtschaft sei zu Beginn
der Stabilisierung mit unerfüllbaren Kreditansprüchen an die
Banken herangetreten . Die Banken hätten , sowcit ^ es ihre
Mittel überhaupt züließen , Kredite gewährt . Dabei habe sie
vor allem die schwere Krise der Industrie zeitweise zu vor¬
sichtiger Zurückhaltung gezwungen . Wegen dieser Zurück¬
haltung seien den Banken sowohl wie den Kreditgenossen¬
schaften vielfach lebhafte Vorwürfe  gemacht worden.
Die Entwicklung habe gezeigt, daß diese Vorwürfe unberechtigt
gewesen seien. Der derzeitige Stand des Bankgewerbes biete
Gewähr dafür , daß auch in der Zukunft die deutsche Volks¬
wirtschaft an dem Bankengewerbe eine feste Stutze für den
weiteren Wiederaufbau und weitere Entwicklung finden werde.

Ueber die
Kreditvcrsorgung des Mittclstandcs

sprach der Präsident der Preußischen Zentralgenossenschasts-
kasse, Geheimrat Semper.  Das genossen,chaftliche
Kreditgeschäft unterscheide sich heute dadurch wesentlich von
dem der Vorkriegszeit , daß die Kredite nicht mehr m erster
Linie durch die durch die Inflation vernichteten alten Mittel
und Tepvstieu aufgcbaut werden konnten . Die Genossen¬
schaften seien Vielmehr im starken Umfange heute angewie, -»
auf die Mittel , die ihnen durch l h r e beioenZcntral-
n e l d i n st i t u t e , die Preußische Zentralgenosscnsthaftskasse
und die Dresdener Bank zugeleitct werden könnten , wodurch
in den Zeilen der größten Kreditnot allein die Ausrechterhal-
tuiig der Genvssenschaftsorganisatlonon ermöglicht worden sei.
Eine der hauptsächlichsten Sorgen sei heute ur die Geilossen-
schasten die Frage der Anstauung der sc st g c f r v re n eu
Personalkredite  durch , Umwandlung in Real-

Appelationsverhandlungen im Frankensalscher-Prozeß
Die Schlußplädvyers.

de
ge.nachteii Angaben aufrecht tc r ergreift

Oberstaatsanwalt hebt in seiner Rede hervor,
dem Prozeß wende sich ans dem Grunde so großes Interesse
51t' 10611  Männer in hervorragenden Stellungen,

aicr onaiituimc - ' -
kr  e di  t Dementsprechend verdienten alle Bestrebungen ans
Erleichterung des RcalkreditS die nachdrücklichste Förderung
auch von seiten der Geuosseuschiistill-

Bcsonderer Aufmerksamkeit bedürfe neben der Frage des
Umfanges der Krediteinräumungen die Frage der Kredit¬
bedingungen. Die Geno senschasten seien gemeinnützige
Einrichtungen , die nicht um ihrer selbst Willen sondern tra
Interesse ihrer Genossen da seien. Diesem Gesichtspunkte
müsst bei der Zinspolitik in stärkerem Umfange als bisher
Rechnung getragen lverden . Da eine stärkere Neservenbüdung
aus den jährlichen Reingewinnen unbedingt notig st, , se, e,n
afufu,,.  S „ Sinskvanne im wesentlichen abhängig von einer
bcirächtlnhei? Verminderung der Geschäftsunkosten, was durch
stärkere Rationalisierung der Einzelbelrrebe und durch strassere
Zemralisatiön innerhalb des Genossenschaftswesens erreicht
werden könne.

«. km’«* » «« m S “SiS .SLL
nuem ( " - -stst ststst mu |ü meniflct vcrannvort.

wie sie von den Angeklagten befolgt wurde , aufs schärfste ver¬
urteile . Bon wem der unselige Gedanke der Frankenfälschnng
ausgegangen sei, hätte sich nicht einwandfrei seststcllen lassen.
Es stehe jedoch außer Zweifel , daß im Mittelpunkt der Aktion
Prinz Windisch - Grätz  gestanden habe. N a d o s s y
müsse, wie das auch im Urteil des Gerichtshofs zum Ausdruck
kam, als Mittäter angesehen werden , da er an den Bespre¬
chungen über die Anfertigung und Jn -den-Verkehrsctznng der
falschen Frankennoten teilgenommen habe.

Vom Standpunkt der Schuld sei es gleichgültig, ob sich
die Angeklagten tatsächlich von patriotischen Motiven
leiten ließen. Als erschwerend müsse den Angeklagten an¬
gerechnet werden , daß sie die falschen Franken in einem
neutralen  Staate unterbringen wollten.

Sodann forderte der Anklagevertreter in einer äußerst
scharf gehaltenen Rede ein strenges Urteil und eine strengere
Qualifizierung für den Polizeipräsidenten N a d o s sh sowie die
Aburteilung des in erster Instanz fteigcsprochenen ehemaligen
Generaldirektors der Postsparkasse Baros.  Prinz Wmdisch-
Grätz ist auch zu dieser Verhandlung nicht erschienen. Das
Urteil ist wahrscheinlich für Montag m  erwarten.

Lokaler.
Hochheim am Main, den 21. August 1926.

l Wie man in Schulden kommt'. Schulden, sollen
wie jedes Geld , die Eigenschaft haben — geruchlos zu sein,
aber das behaupten gewöhnlich nur diejenigen , die sie nicht
riechen wollen . Man kann auch Schuldlos in Schulden ge¬
raten , in Schulden , die man nicht gemacht hat , die einem
aufgepackt werden . Wie es nur zu oft durch die Finanz¬
ämter geschieht , indem sie sich nicht nach der Selbsteinschätzung
des Bürgers richten , sondern ihn schlankweg um das Dop¬
pelte und Dreifache höher veranschlagen . Das ist nicht blos
Hochfchätzung. nein , Überschätzung , und wenn sie pasiiert.
der füitlt sich nicht dadurch geehrt , er ist vielmehr gekrankt
und widerspricht lebhaft . Er darf auch Beschwerde em-
leaen und eine niedrigere Einschätzung beantragen , aber
zunächst mutz er so viel bezahlen , als er seinem Finanz¬
amt wert ist. Woher er das Geld nimmt , ist seine Sorge.
Hat er es nicht , sind Zuschläge zu leisten und die Steuer¬
schulden werden zwangsweise beigetrieben . lliid wenn
er durch die „Rechtsmittel " endlich zu seinem Rechte ge¬
kommen ist und ihm die Steuer ermäßigt wird , kann er
längst am Grabe seiner Habe stehen und der ihm zugefugte
Sckiädeu auch dadurch nicht wieder gutgemacht werden,
daß ihm der zuviel gezahlte Steuerbetrag , zuruckerstattet
wird . Die Herren Gesetzgeber , die diese Harte nicht er¬
kannten , sollten sie beseitigen und Milderungen gegenüber
schwachen Steuerzahlern nicht lediglich dem Ermessen der
Finanzämter überlassen . Bis auf weiteres!

tlksioria -Litk)tiNiele . Heute sindet die Afsührung des
großen Filmes „Spanische Gluten " statt , ein spannendes
Sensations -Drama in 5 Akten . Die Handlung spielt sich
in dem malerischen Nordspanien und Berlin ab . Der
Jnbalt ist die Geschichte eines jungen Brautpaares , das
voir haßerfüllten Menschen ins Unglück gestürzt wird ufw.
Ein erstklassiges Beiprogram erweitert die Vorführung.

fr-uiiball -Abtcilung der Freien Turnerschaft . Sonntag,
den 22 . August nachinittags 3 Uhr Neffen stch im l . Eerlen-
sviel der 2. Runde Hochheim gegen Bischofshelm . Hoch-
Heim wird versuchen die Niederlage im Vorspiel we tzu-
machen. Ein spannender Kamps steht bevor.

Das Vorspiel der Birnen.
Jeder Imker sollte das Vorspiel der Bienen, besonders

in trachtloser und trachtarmen Zeiten , stets sorgfältig beob¬
achten. Meistens handelt cs sich dabc, um mnge Bienen , dw
in immer weiteren Kreisen den eigenen Stock umfliegen , N
sich die nötigen geographischen Kenntnisse für die onigsliig
anzueignen und sich die ' Umgebung ihres Stockes genau et»,
zuprägcn . Diese Bienen tragen noch vollkommen lhr Haar-fh'ih imb Iicibcu beötoeaen eine fycHctĉyctroc.

Wenn alte Bienen in dieser Weise den Stock umkre,sin,
ist es meistens ein verdächtiges Zeichen, denn es handelt pch
durchweg um Raubbienen aus fremden Wtocken *
eine dunkle, ja geradezu schwärzlicheFarbe .̂ töch^ das hastige
Umherkriechen im Stock, denn sie haben, «ne schlechtesG°.
wissen und durch die vielen Kampfe haben ste ihr y ?. J . ^
gänzlich verloren und der Körper ist deswegen sc) os9

cv- t>r önrte„ sie die Beine abwärts , und beim
Abstiegen îst der^Hinterteil meist merklich gesenkt. West Re

XÄ —.st»»-«“ »SÄ2?
*fsarss “s

Sm .« ÜS , Kami! -- « »-»»,
kann.

ck: Wettervorhersage für Sonntag, den 22. 'August: Jniiiicr
noch trocken, doch stärkere Gewitterneigung und Temperatur-

Msuchê von^Arbeitern an Z!e örtlichen Wasierlrnämte'r zu
richten sind. . „ „ ,m
Preußischen Jnncnministcrs entnimmt, werden im Einverneh¬
men mit den Negierungen der übrigen deutschen Lander die
Regierungspräsidenten ermächtigt, auch über die Ausgleichs-
ansprüche von Sparkassen ihres Bezirkes gegen außerpreußlsch
inländische Sparkassen Entscheidung zu treffen, ^evigemaß
hat sich der Minister den Reg'erringen der übrigen deutschen
Länder gegenüber allgemein damit einverstanden erklärt , daß
die in diesen Ländern zuständigen Stellen auch über die Aus¬
gleichsansprüche der dortigen Sparkassen gegen preutz M
Sparkassen entscheiden, soweit diese Entscheidung auf Gru
sätzen beruhen , die der in Preußen geltenden Regelung bcS
Runderlaffcs vom 17. Juni 1926 entsprechen.



' Statistisches über die Sterblichkeit in den deutschen
Großstädten . Ncach Mitteilungen des Statistischen Reichsamts
ist in der Woche vom 18. bis 24. Juli die Jahresdurchschnttts-

^ ^ ..Sterblichkeit in den deutschen Großstädten von 9.5
“Hf. 9-2 ^ 1000 Einwohner zurückgegangen. Von den

o-E ul\ter ** iefem  Durchschnitt geblieben sind, seien
erwähnt : Frankfurt a . M . mit 6.9, Karlsruhe mit 7.4, Nürn-
o i ' Saarbrücken mit 6.7, Mannheim mit 8.2 und
Ludwigshafen mit 9.1. lieber die Durchschnittsziffer hinaus

^ mit  n 1 ' 4, mit 11 .8 , Wiesbaden Mit11.7 und Stuttgart mit 9.8.

!tm>r,* ii: ^ posteiî nach Marokko, Algerien und Westafrika.
Br,>sm,,d,? "liust . können gewöhnliche und eingeschriebene
^ lsendungen jeder Art , ausgenommen Nachnahmesendun-

mit be" französischen Luftposten Tvu-
L " ? Rabat —Casablanca , Toulouse —Oran , Toulouse—

befördert werden . Luftpostsendungen nach Marokko
and Algerien kosten neben den gewöhnlichen Auslandsaebühren

kleinen Zuschlag . Weitere Auskunft über die Gebühren
Postanstalten . Die Sendungen sind vollständig frei-

muffen je nach dem Bestimmungsort den auf-
sallenden Vermerk tragen „Per Avion de Toulouse ä Rabat
5-der Casablanca oder Oran oder Dakart.

OmchNchss.
der SU  5? ” polu -fchê SPionagcprozetz gegen Deutsche. Vor
der Kattowitzer  Ferienstraskammer begann ein Vroreü
gegen den früheren Polizeikommiffar Liberaj den ehemaligen
^u ' schen Leutnant und jetzigen Reservehauptmann Bvgusc,
den deut,chen Leutnant und Leiter eines Pvlizcikommissariats
^Gle ' w.tz Emil Heintze, sowie den Kaufmann Wrobel
Sanglichen Angeklagten , die sich bereits acht Monate in Unter¬
suchungshaft befinden , wird Spionage zu Gunsten ^ eutüb-
lands zur Last gelegt. Die Verhandlungen leitet der GerichL
direktor Kerckmrto . Als Anklagevertreter fungiert der bereits
Ms Volksbiindprozeß bekannte Staat ^ alt MalLUSt . « &•>** »»#* °d---„ „mm ™ &„Zu ii  mcchisanwulte uder-

Verhandlungen werden unter Ausschluß der
21 ll *! ^ fuhrt . Am ersten Verhandlungstage wurden
21 Zeugen vernommen . Der Prozeß wird mehrere Tage
5Ü KS f”H,ic miMl '« e

i» ÄS S,Sl “ ffiß?
Schuh ein E>!-»b°hn,is«»l,jch,

^ u neZ  Personenzug auf der Starnberger Strecke
m Gefahr gebracht hatte, zu einem Jahr Zuchthaus.

Zuchthaus für einen Fassadenkletterer. Das
Groge Schöffengericht in Kassel verurteilte den vielfach vor.bestraften Einbrecher .llr . c. ' 7, ' Ä Dor

- — »vuurnj eine ^ amc ist . . . I
Schalter eines bekannten Ostseebades löste jcMl

S[ actc "üb lustwandelt nach rechts weiter . Da v»
Korhnr - ^ taIt ^ f tcßl  sie und sprud°°'
^siervor " Verzeihen Sic vielmals , meine Dame ! 9W

von der Kasse. Wenn die Dam" wirkHf^  ̂Menn oie ÄXime WIN
T, 'ue ist, dann ist die Danie verkehrt gegangen : hicsti
znm Herrenbad ; das Damcnbad ist dort links drüben !" "
ber Bubikopf mit dem Herrenschnitt

A»lliSkVklsosl« tz»Miil>n Steil0

i »ate ^r ’v “ >• «g -n -L WS
wÄ ^ kdV ^^ ^ ^ LHusieigen in offenswhende Urterre

Polizeioberleutnant Leopold llieinhardt
wurde vom belgischen König „begnadigr". Angeblich sollte er
mit noch vier anderen Angeklagten den belgischen Leutnant
N Kt ;‘ ,4  ft

rZ' ' C\ 'iMujxt ’igen tn onen leyende Parterre-
Muster und durch Fassadenkletterei verübt hat , zu sieben Jahre

Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
- .̂auer von 10 Jahren und Stellung unter Polizeiaufsicht
Zufolge der Ruckfälligkeit des Diebes und seines hartnäckigen
Leugnens wurden ihm mildernde Umstände verweigert.

Emstes und Heileres.
In einem Tage »m die Welt.

, Die Natur hat vollbracht , was dem Menschen noch nicht
£1 " , !! ' i t€  x tni” ^'^ ord der Schnelligkeit aufgestellt.
. Llbt ein ^nsekt,  das zur Gattung Cephencmha gehört
jn ordainerika und m Europa vorkommt , und das so 'schnell
fliegt , daß es nur durch einen Zufall gelingt , seiner habhaft m

8 VZJt ebt  nicht fest, wie lange sie diese Geschwmdig-
kelt durchhalten können; konnten ste längere Zeit dieses Tempo
beibehalten , wurden sie in 24 Stunden um die Welt fliegen
können. Die Schnelligkeit der kleinsten Lebewesen überrasch : jaicute : bekannt ,rh  r ;»k> ha .. 1 7 *

Betrifft : Schlietzung der Banmgewannen - ,
Die Baumgewannen sind vom 22 . August ds . 3^

den Sonntagen geschloffen.
Hochheim a . M ., den 18. August 1926.

Die Polizeiverwaltung : Arzb^

Betrifft : Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am 24. Aug^

Jrs . nachm . 4 Uhr in der Schule abgehalten.
Hochheim a . M ., den 19. August 1926.

> Der Bürgermeister : Arg

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das »n s
Betreten der Kauthstr . wegen der daselbst stattfin^
Bauarbeiten , Herstellung der Wasserleitung pp. verb<
Namentlich die Kinder treiben sich an und in den BaE
unbefugt umher . Die Eltern werden mitdem Bemerke"^
aufmerksam , daß bei vorkommenden Unfällen 6^
ersatz nicht geleistet werden kann.

Hochheim a . M .. den 19. August 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzba^

Betrifft : Brieftauben.
Zeder Besitzer von Brieftauben "ist" g'emäst Vec^

Nr . 300 der H . I . R . K . verpflichtet seinen
Brieftauben umgehend dem Bürgermeister seines .
ortes unter Angabe der Lage des TaubenschlE ':
melden und zwar spätestens bis 1. September
d>e Anmeldung hat unter Benutzung eines vor
neu Formulars im Rathause Zimmer Nr . 1 zu eck.

w £ AerrtJ e,f ^site ; bekanntlich ließ sich schon Voltaires 'dem
Ausspruch verleiten , es liege etwas Göttliches i: ' “ ®-
Fwhs , der seine Höhe vierzigmal "" - .

, in der Kraft des
überspringt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

13. Sanntaci nach Pfingsten , den 22. August 1926.
„ rr  Evangelium : Heilung der zehn Aussätzigen,
b Uhr hl- Melle und Kommunion für die Wallfahrerinnen , die

^ ^ f" ubosen fahren . — 7.22 Uhr Abfahrt . Fahrkarteselbst losen!
7 Uhr Frühmesse und Monatskom,nunion für die Jungfrauen,

8.30 Ubr Kindergoliesdienst und Generalkommunion , 10 Uhr
Hochamt, 2 Uhr Mutter Gottesandacht.

Werktags:
6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.

Daselbst können auch Anmeldeformulare entgegemen werden.
Zuwiderhandlungen ziehen gerichtliche Verfolg

Eigentümer nach sich, sowie Beschlagnahme des V
bestandes.

Hochheim a . M ., den 18. August 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzb"

Evangelischer Gottesdienst.
12. Sonntag nach Trinitatis , den 22. August 1926
10 Uhr Ha „ptgottcsd >enst. 1115 Uhr Kindeigottesdienst.
Christenlehre kann einer nach dem Gottesdienst zu vollzie-
henden Haustaufe wegen nicht stattfinden.

Alrttwoch Abend llbungssiunde des Kirchenchors.

Habe meint Praxis von Kronprinzenstr . 6 nach

Weiherstrasse 2 verlegt.
Sprechstunden : vorm, von 8.30—10.30 Uhr

nachm, von 3.00—8.00 Uhr

fiermann Richow
Dentist , staatl . geprüft.

Wir empfehlen einen großen Trans-
portLäuferschweine sowie hoch¬

tragende und
frischmelkende

INSERATE
haben immer Erfolg wenn
sie  zwecksmässig und
richtig aufgesetzt
rechtzeitig erscheinen

Wir machen kostenlos Vorschläge
„Neuer Hochheimer Stadtanzeiger“

V Straußwirtschaf^
Weingut Kroeschell

Hochheim a . M.

Ausschankweine 1. Lagen 1923er , 24er un^
25er im Glas , 1921er und 22er in Flasche'1'

Kühe.

Gin weiterer Transport Schweine trifft am
kommenden Mittwoch ein

WMer ZormMn, WenSeim
Mainzerstratze 11 Telefon Amt Wiesbaden Nr . 6226 u. 6244

KörpmcNImifl der Jrau
ffis ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ihren Kör-
Lf t unb  sriich zu machen, indem sie nach den

> e» An.ertungen Dora Menzlers . der bekannten Lei-
term der Dora Menzier -Echule, regelmäßig ihre Übungen
machen. Dora Menzler , Körperschulung der Frau . Erste
Folge mit o2 Lehrbildern . 25. Auflage Rm . 4.50. Zweite

Crolge mit 41 Lehrbildern . Neu ! Rm . 4.80.

Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl des
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co ., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:— : Für alles bestens gesorgt . :—:

Samstags und Sonntags ab 4 Uhr Koni^

Trinkt deutschen Wein in Hochheim am

ss « » » » « . is ® 0*

Gesellschaft der Naturfreunde
bi «t«t für jedermann einen

!billigen und guten
Losestoff

Belehrend • Unterhaltend
Jadw Mitglied trh &lt bti dem Vierteljahr #»-

^ beitred▼<>»

nur Gm.
jftbrlich 12 reich illustrierte Monatshefte und

4 gute Bücher erster Schriftsteller sowie
Preisvergunstigungcn beim Bezug

»Iler Kosmosveröffentlichungen

Anmeldung durch jede Buchhandlung oder bei
derGeachifUstelle des Kosmos, Stuttgart

Prospekt kostenlos

1

Jfsforia■DcDispkie
Samstag u. Sonntag Anfang 8.30 Uhr -'

Spanische Zinken"jy

5 Akte . Das spannende Sensationsdranw
von Joseph Delmont.

Ausgenommen in Nordspanien u . Berlin^

Dazu:
2 gute Grotesken

in je 2 Akten.

ErsfKlassfge MuMvegleiiung!

Erntegträtcl
Stricke , Rechen , Sensen
etc. empfiehlt billigst:

J. Cb.  öalloinacbf
i ; Hochheimffa. M.

Prima neues

Schlafzimmer
billig zu verkaufen.

Näheres Weiherstratze 14.
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Anschlag auf einen II-Zug-
Die Lokomotive und sechs Wagen entgleist-

19 Tote , zahlreiche Verletzte.
Berlin , 19. August. Der um 1«.37  Uhr abends

nach Hannover abgehend- v-Zug 8 ist gegen2 Ug »jj«
Mischen Isenbüttel und Lehrte entglerst. Zehn Person
wurden getötet, die Zahl der Verletzten steht noch nicht fest.
Das Unglück ist wahrscheinlich auf einen Bahnsrevcl zuruck-

. Kaum sind die letzten Trümmer des Eisenbahnunglücks
2 München beseitigt , noch liegen einige Verletzte m den
Mkenhäusern , da kommt schon wieder die erschütternde
schlicht von einer Katastrophe , die durch ruchlost Verbrecher

hervorgerufen ist und der so viele Menschenleben zum
:bstr gefallen sind. Die Staatsanwalischaft hat sofort die
Versuchung ausgenommen und man kann nur wünschen, daß
k bald gelingt , die Verbrecher zu fassen und der gerechten
'sttrafung auszuliefern . . .

lieber die Katastrophe teilt die Reichsbahndirektion fol.-
Einzelheiten mit : .

Der Zug fuhr auf gerader Strecke mit fahrplanmäßiger
'̂chwindigkcit. Plötzlich entgleiste die Lokomotive und die

Ochsten sieben Wagen folgte». Ein Teil stürzte den VA  Meter
I°b°n Damm hinunter und legte sich aus die Seite. Der
'teilte Wagen hat sich auf den sechsten hinaufgeschobcn und
bn vollständig zertrümmert. Die Ursache des Unglücks ist
lstnkundig Bahnsrevel, und zwar begangen durch Lösung eines
^ienensioßes und der Schwellenschraube.

Unter den Toten befindet sich der Neichskommissar
V-Hlich.
\ Unter den Toten befindet sich ferner der Zugführer
sirdan . Die Feststellung der Zahl und Namen der Toren
> dadurch außerordentlich erschwert , daß diese sich t« dem
, "gen befinden der durch deii nachsolgendeii vollständig e,n-
istrückt ist.

Bericht eines Mitreisenden.
^ Als der Zug hi der üblichen Schnellzugsgefchwindigkeit
Einfuhr , gab es plötzlich einen furchtbaren Knall . Die Loko-
^"live hatte sich von dem Zuge lvsgerissen , war entgleist und
? Weiches Gelände gefahren . Die Maschine lag längs der
^brtrichiunq während der nächste Wagen , der Packwagen,

links entgleist war . Furchtbare Entsetzensschreie ertönten
^ dem Schlafwagen , Die hier befindlichen Reisenden waren

ff  größten Teil von der Katastrophe in der Nachtruhe uber-
worden und wußten nicht, was gescheheii war . Der

^lafwagen hatte sich hochgcrichtet und war auf den vor 'hm
Menden Wagen ansgesahren . Mehrere der übrigen Wagen
Mzten den 1A  Meter hohen Damm hinab und blicben zur

geneigt liegen. Mehrere Reifende waren zwischen den
Mmincrn eingeklemmt und mußten durch Hilfspersonat ans
^ entsetzlichen Lage befreit werden.

25 000 Mark Belohnung.
k Die Deutsche Reichsbahn A.-G. hat auf die Ergreifung

Täter , die die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde
^schuldet haben, eine Belohnung von 35 000 Mark ausgefetzt.

Regierungspräsident von Luneburg hat gleichfalls ein
von 2000 Mark für die fetflteifuug bet ^ alil <lUo

UhS  Der auf so tragische Weistums Leben gekomniene Reichs-
N Staatskommisfar Mehlich  stand ,m 44. Lebens » w.

-cytesien geboren , kam er scyo» nuv
ni der Gewerkschaftsbewegung tätig . ^ ahre -

»ahm er das Amt als Reichs - und Staatskumliiissa ^ Er
k/ hch vor allem als Schlichter für Lohnstreitigkeiten in West-

^n ^durch seine ausgleichende Täi .gkeit besondere Verdienste

•3titn deutsch-französischen Handelsabkommen.
^ .Das Reichsministerium für Ernährung und Laudwirt-
D teilt mit , daß, soweit in dem vorläufigen Handels-
fernen zwischen Deutschland und Frankreich vom 5. August
Erstehende zollbegmtstigte Kontingente für die Ausfuhr aus
^vtschland und Frankreich vorgesehen sind, die erforderlich
w-̂ Ongentbescheiniguiigenerteilt werden: Für Holz (Pos.

von der Fachgruppe Sägeindustr.e und Hollhandcl
^Jielchsverband der deutschen Industrie , Berlin , KrNig-
^Mstraße 100a , für Rübensamen , Malz , Starke und Satz-
ieN .von Kartoffeln vom Hauptzollamt " > 5loln , für Kall,
ZMdes Vieh Ochsen, Kühe - Widder , Schafe , Hammel,
bS °Me, Spanferkel ) und Hopfen vom Hauptzvl amt Zwe -
sL °n. Eine Unterverteiliuig der Kontingente ur Rüben-
hstM Malz , Stärke und Satzmehl von Kartoffeln , ' I ,

"des Vieh und Hopfen erfolgt nicht.
ill̂ Die Kontingents ccs»,e >..igunaen selbst werden denien .gen

deutsch-französischen Handelsabkommen vom 6
x entsprechen.

Ardeiisbeschaffung uni » Wohnungsvau.
Bisher ungenügende Bautätigkeit.

Der Reichstagsausschuß für das Wohnungswesen er¬
örterte die Frage der Arbeitsbeschaffung durch Wohnungsbau,

Bei der Erörterung wurde zu Grunde gelegt, das; heute
mindestens dieselbe Anzahl von Wohnungen gebaut werden
könnte, wie in Fricdcnszeitcn. In Betracht kamen 180 000
bis 200 000 Wohnungen pro Jahr. Im Jahre 1925 seien
tatsächlich aber nur 135 000 Wohnungen gebaut worden.

Immer wieder wurde betont , daß die heute zur Ver¬
fügung stehenden Mittel in keiner Weise ausreichten.

Geheimrat W o l z vom Reichsarbeitsministerium führte
u. a. aus : Die für erste Hypotheken erforderlichen Mittel für
das vorgesehene Bauprogramm seien vorhanden , dagegen zeige
sich eine ungünstige Entwicklung auf dem Gebiet des privaten
Baufeldes . Diese Schwierigkeiten hätten neben der Unsicher¬
heit über

die gesetzliche Gestaltung der Hauszinsstcuer
das Einsetzen der Bauentwicklung im Jahre 1926 wesen.lich
gestört . Das Reichsarbeitsministerium und der Plan der
Reichsregierung die Schwierigkeiten der Finanzierung durch
Mithilfe aus den Kreisen der Wirtschaft zu beheben, sei von
dieser aufs schärfste bekämpft worden . Das Reichsarbeits¬
ministerium mußte sich deshalb auf

die Belebung des 1. Hypothekenmarktes
beschränken. Es ergebe sich die Tatsache, daß die im allge¬
meinen für produktive Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung
stehenden Mittel für eine tatsächlich ins Gewicht fallende
Verstärkung des Wohnungsbaues nicht ausreichten . Nach den
bisherigen Verhandlungsergebnissen lasse es sich erreichen, daß
durch

ein zusätzliches Bauprogramm von 10 000 Wohnungen
etwa 60 000 arbeitslose Bauarbeiter für ein halbes Jahr
Bcschäfiigiing finden könnten . Es müsse aber jede Häufung
für gewisse Monate vermieden , insbesondere muffe im Auge
behalten »vcrden , daß dieses zusätzliche Bauprogramm gerade
gegen Ende des Winters mit seinen besonders schwierigen
sozialen Problemen noch eine Hilfe durch Arbeitsbeschaffung
finden solle. Deshalb müsse alles Gewicht auf die Möglichst
weitgehende Aufwertung dieser nur unter großen Opfern aus-
zubringenden Mittel gelegt werden.

63 . VeuWer GerwMMfism.
Z we i t e Ha n p t ve r sa mm Iu n g.

Die Verhandlungen der zweiten Hauptversammlung galten
im wesentlichen den Beratungen der Warenge nosse n.

löerli^ behänÄte Aagen ^ LiquiditÄund Rentabilität der

SrBÄSuRKÄ zu bringen.
Ein weiterer Hauptgrundsatz muffe heißen.

Keine Ausgaben ohne Deckung.
w Rentabilität von Anfang an allergrößte

y? *?® swenken Unbedingt sei genaueste Kalkulation
Beachtunĝ s 1 - unter besonderer Bcrückpch-
uach kaufmännischen Grunoi «̂ ^ Êraldirektor Martini
tiguilg bei über die Einkaufs-
brächte IN si»'en, - sI,ischenl)andels. Diese Einkaufsgcnosien-
genossenschaften des Z si Reis am Genossenschaftsbau
schastcn konntena - - Erfindungen gegen die Einkaufs-anae sehen werden . 4)'« " s,,n ßtrnfilvutbel

'ff  Lsicht,znrSÄstfabri-
^ufsgenossenschaften ha t Roller sprach Direktor Kcsting-

das Verhältnis von Zentralwarengenossenschaf-
Elberseld über das L'erya^ ^^ vendig . daß sich die einzelnen

nffi»iifrfinfteil zu Zenträlgenossenschasten zusammen-
Warengenoff s ) 1 sollen insbesondere den Weg der
8a « vom Erzeuger z»m Verbraucher verkürzen und auf die
Preise regulierend wirken.

' Sondertagung der Kreditgcnosscuschasicn.
af , .  Ä „«sprlöaun(l der Kreditgenossenschaft sprach

k- - n üJ  e t f che r t - Kassel über „Kredit - Und Zinspolitik
T '" ^ ^ .?mllenkckiastm". Die Kreditnot des Mittelstandes
der KredltMi ss sy ^ uothekcnnot. Es muß daher von denLWK

sei. Der Hauptgrund sei in ' der' sircngen Befolgung der
Grundsätze der Selbsthilfe zu finden.

Im Schlußreferat des Kammergerichtsrates Citron-
Berlin über „Neueste Rechtsfragen aus Genossenschafts- und
allgemeinem Recht" waren besonders die Betrachtungen über
zwei Gesetzentwürfe bemerkenswert , die in naher Zukunft dm
Reichstag beschäftigen werden . 1. Der Entwurf eines Gesetzes
über den Vergleich zur Abwendung des Konkurses. 2. Der
Entwurf und die Einführung des Registerpfandrechtes . In der
Aussprache wurden die Ausführungen des ersten Referenten,
Direktor Letschert, von verschiedenen Seiten kritisiert . Eine
Entschließung , die dem Titel des Referates entsprach, gelangte
mit einigen Abänderungen zur ' Annahme.

Feuerlöschmiitel
Kohlensäure und  S cha n m l ö s chv e r f a h r e n.

Delbrände gehören zu den unangenehmsten Erscheinungen,
weil" das Wasser, das sonst alles löscht, hier nicht nur nicht
hilft , sondern im Gegenteil schadet. Das brennende Del
schwimmt obenauf und breitet sich nur weiter aus . Da aber
die verschiedenen Oele , Benzin , Benzol , Petroleum usw., heute
eine iveitgehcnde Verbreitung in der Technik gesunden haben,
mußte man an besondere Löschverfahren denken. Besonders
akut ist die Frage , seitdem das Oel als Treibmittel ,für Schiffs-
mascbinen verwandt wird , da hier ein Delbrand geradezu ver¬
heerend wirkt . Das älteste Verfahren , das sich zum Löschen
insbesondere von Oekbränden bewährt hat , ist das heute Wohl
rberall bekannte

Verwendung von K"" ' cns8urcschriee
gefunden . Dieser hat eine Temperatur von 79 Grad Celsius
unter Null. . £̂, r .

Er wird aus das brennende Oel geworfen , verdampft hier
zu Kohlensäuregas , das , da es schwerer als die Luft ist, zu¬
nächst sich unten verbreitet und so durch Ab,chi,e,dcn der Luft¬
zufuhr die Flamme erstickt. Bei der Berdampfung kühlt aber
der Kohlensäureschnee daB Oel derart ab, daß dieses mcht mehr
in Brand geraten kann, auch wenn die Kohlensäure wiei x
weg ist. Dabei ist das Verfahren äußerst sauber , da dabei nur
unschädliche Kohlensäure entsteht, die dort , ivo man sie incht
brauchen kann, durch Lüftung leicht zu entfernen i]t. .a  w
Herstellung der Kohlensäure geschieht sehr einfach, indem man
handelsübliche flüssige Kohlensäure aus Spezlalslaschen cuu-
strömen läßt.

UllUUrWiav *- V- ' r Y C ' , »,

de» ^ ditgerwsienschâten ^ Der ' EinzelkDt ' soll im
bcjoKbeipe:J8 | ) dj - Höhe des Reservefonds überschreiten,
allgemeimn ch - ^ in der Regel ausgeschlossen sein.
Blanco ^ Krc  I Ziegeleien und anderen
9 " iRwcrben ist Zurückhaltung am Platze . In dem
industriellen Gewerben ^ Rationalisierungsgedanke tu
darauf V betonte Direktor Händel-  Karls-
der KZ 'lg AnNoffenschaften trotz der durch die Jnfka-
tllm 'erllttenen i'ckweren Sckädiaunaen der Ausbau aclunaen

^ Ersolo des Deutschtums in Estland. Das estländische

^ »L, .» d-"O °» VL '" i. »W
M, -- fcg h'Schritt aus dem Wege zur

auwnümie des DeulschlUMsm Estland ,u betrachte ^

Regiernngskreiftn Lwd die Nachmht , WjWm
gegen die Rückgabe Eup°n-Malnrddys an Deut chland Le, der
belgischen Regierung Protest eingeleg h , di ' s-
ist .dtz> niyirt.ee y 'ra, “ » ta
S2 ‘i,iS 53E S? ÄMw » Iwlichln Dm,sch, ° »d
und Belgien über Eupen-Malnwdy tatsächlich geführt werden
und offizielle  Marienbad . Nach dem
in-iaiMiillnn̂ Vrav̂ Lwu" haben sich die tschechischen Par-svgiallstischen»Pravo Marienbad bereits geeinigt. Dem
Wien mit den deutsch Tepl, Helmer, sei stattgegeben

, Is Ss Stift »« laufe bereits zahlreiche Objekte. Das

Unb "S “ a®.°'S " ~ ff
■ MniKsF ^ dIArbeitsministeriums hat die wirtschast-

^ätmkeit Frankreichs seit drei Monaten und besonders
ll Kril e nen2 rordenttiche>! Aufschwung ill allen Teilen

der landwirtschaftlichen, industriellen und Handelsproduktwn
genommen . Die Zahl der Krbelt ^suchenden, ersten
schäftigung erhalten konnten, betrug am Ende I .
Augustwoche 7700 gegenüber 10 000 uh  August 19 m .
die Zahl der Arbeitsstellen, für die keine ger»Sneien Bewerber
Vorhanden waren , am <• August T] man
gegenüber 10000 im August 192o Am ^ - August zahlte man
in ganz Frankreich nur 351 unterstützte Arbeitslose- davon «
in Paris ! Im März 1921 . bei ^ Atzten Wirt chasts n e
betrug die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in llrant-
reich 91000.



m. / ^ ^ " ^ ^ gisch-schwcizerischeAnleihevertrag unterzeichnet.
Nach einer Brüsseler Meldung ist die zwischen einem Schweizer
Bankenkonsortium und der Belgischen Staatsbank vereinbarte
Ellenbahnanleihe in Hohe von 200 Millionen belgischen
Franken unterzeichnet worden. Weitere Verhandlungen mit
e,»em holländischen Bankenkonsortium sollen noch im Gange

□ Waffensuche bei Magdeburg. In ®ont  m c r n und
anderen Orten veranstaltete die Landcskriminalpolizei des
Niegierungsbezirks Magdeburg, unterstützt von der Magde¬
burger Schutzpolizei, eine ausgedehnte Waffcnsuche. Anlaß zu
~!?Jcn.1 ttttternefynten waren die noch nicht aufgeklärten Ueber-
salle m der Gegend von Gommern, wobei in den letzten zwei
Zähren auf 19 Personen Schüsse aus dem Hinterhalt abge¬
geben worden waren. Ein Polizeiaufgebot von rund 200 Be-
amten unter der Oberleitung des Magdeburger Polizeipräsi¬
denten Dr Menzel durchsuchte die Häuser der Ortschaften nach
Bassen . Außer zahlreichen Revolvern, Teschings und anderen
Waffen wurden auch zwei Jnfanteriegewehre gefunden. Alle
festgenommenen Waffenbesitzcr wurden bis auf drei Arbeiter,
Sie dem Gommerer Amtsgericht zugeführt wurden, wieder
freigelassen.

□ Schweres Autounglück. Ein schweres Autounglück
ereignete sich auf der Chaussee Kiel—Eckernsörde bei Gottorp.
Ein Reifen des dem früheren Kieler Theaterdirektor Alvinq
gehörenden Autos platzte. Das Auto fuhr ' gegen einen Stein
und uberschlug sich. Frau Alving erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß sie alsbald starb. Direktor Alving erlitt einen
Schadeibruch und eine Herzquetschung. Auch ein dritter In¬
sasse soll schwer verletzt worden sein.

□ Ein deutscher Dampfer gestrandet. Der deutsche
Dampfer „Amerika" strandete bei der Ausfahrt aus dem
Hafen Oxelösund.  Das Schiff ist mit Erz geladen. Der
Umfang des Schadens ist noch nicht bekannt.

Ol Wieder ein Zugunglück in Frankreich. Bei Andelys
entgleiste ein Personenzug. Ein 14jähr!ges Mädchen wurde
getötet und acht Personen wurden zum Teil schwer verletzt.

i ' Unglücksfällevon französischen Flugzeugen. Ein mit
zwei Offizieren besetztes französisches Flugzeug, das auf dem
Wege von Straßburg nach Diedenhofen war, verlor im starken
Nebel die Orientierung und mußte bei Wintrich an der Mosel
in der Nähe des Bahnhofs auf einer Wiese notlanden. Die
beiden Insassen blieben unverletzt. Das Flugzeug wurde
größtenteils zerstört. — Bei Mournclon im Lager von Chalons
stießen gestern zwei Militärflugzeuge zusammen. Der Pilot
des eineit Flugzeuges konnte sich durch Abspringen mit dem
Fallschirm retten, während die beiden Insassen  des
anderen Flugzeuges den Tod fanden. — Zwischen London
und Lympne ist heute ein französisches Verkehrsflugzeug der
Strecke Paris —London abgestürzt. Die Zahl der getöteten
Fluggäste beträgt zwei, die der Verwundeten zwölf. Es han¬
delt sich hauptsächlich um amerikanische Reisende. Einer der
Getöteten soll Amerikaner, der andere Italiener sein.e D Flugzeugunglück in England. Ein englisches Heeres¬zeug ift auf dem Golfplatz bei Cambridge verunglückt. Der

arat ging in Flannnen auf. Der Führer wurde getötet.
O 50 Autos und 12 Autobusse verbrannt . Bei einem

Garagefeuer  in einem Londoner  Vorort wurden
•50 Autos und 12 Autooiünibusse zerstört. Der Schaden beläuft
sich auf 70 000 Pfund . 1

II! Japanischer Dampfcrbrand. — 50 Tote. Ans einem
lapamschen Dampfer ist zwischen Hankau und Schanghai
Feuer ausgebrochcn. Es wurde ein Versuch unternommen
baf;  auflaufen zu lassen, um das Leben der Passagiere zu
letten . Oivee-önnditen am Ufer liefert bie Passagiere nicht
icmöcn und drohten, sie zu erschießen oder gefangen zu nehiuen.
ZN den vier Stunden bis zum Eintreffen eines Kanonenbootes
kamen 50 Passagiere ums Leben.

oer Arbeitsbeschaffung durch Wohnungsbau und zusätzliches
Bauprogramm stark gefördert wird. Er erwartet, daß die
Reichsregierung mit allen Mitteln auf die Länder einwirkt,
daß der Instanzenweg bei der Vergebung der vom Reich
bcreitgestellten Mittel vereinfacht wird, um die beschleuniqte
Durchführung des Programms zu sichern.

Die Voruntersuchung in der Mordsache Helling abgeschlossen.
Magdeburg, 19. August. Wie verlautet , ist die Vorunter¬

suchung in der Mordsache Helling abgeschlossen. Die Akten
ll'id der Staatsanwaltschaft zur Stellung ihrer Anträge zu¬
gestellt worden.

Zum Tode verurteilt.
Stuttgart , 19. August. Der Taglöhner Schroff aus

Traunstein ist vom Schwurgericht Ulm wegen Ermordung
seiner Schwiegermutter zum Tode verurteilt worden. Der
Siaa ^ Präsident hat von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht. Das Urteil wird demnächst vollstrecktwerden.

^ ^ bach. (Unterschlagungen .) Beim hiW
städtischen Elektrizitätswerk ist man größeren Unterschlagunĝ!
eines unteren Beamten auf die Spur gekommen, die sich
längere Zeit verteilen, und einen Betrag von mehreren tauŝ '
Mark erreicht haben sollen. Da es sich um Fälschung Handels
gestaltet sich die Untersuchung, die im Gange ist, äußel'
schwierig.

/X Großzimmcrn. (Ansteckende Blutarmut 6*'
Pferden .) Wie verlautet, besteht der Verdacht, daß f)t(t
erneut die ansteckende Blutarmut bei Pferden auftritt.
erforderlichenSchutzmaßnahmenwurden getroffen.

Sporl-Aachrichien.

Aufruf von Rentenbankscheinen. Durch Bekannt¬
machung vom 16. August ruft die Deutsche Rentenbank die
Reutenbankscheine zu 1 und 2 Rentenmark mit dem Aus¬
fertigungsdatum 1. November 1923 zur Einziehung auf. Die
aufgcrufenen Scheine können bei den öffentlichen Kassen noch
bis 30. Septcinber in Zahlung gegeben, bei den Kassen der
Reichsbank aber bis 15. Dezember gegen andere Rentenbank¬
scheine oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel umgetauscht
werden. Mit Ablauf des 15. Dezember werden die auf-
gerufenen Renteubankscheine kraftlos, und cs erlischt damit
auch die Umtausch- und Einlösungspflicht der DeutschenRentenbank.

Wettschwimmen zwischen Gertrud Ederle und Sullivan.

Die katholischen religiösen Orden in Deutschland. Die
„Germania " veröffentlicht eine Zusammenstellung über die
katholischen religiösen Orden in Deutschland, nach der es
Ende 1925 auf dem Gebiete des Deutschen Reiches 336 Nieder¬
lassungen männlicher Orden, darunter 127 von Laienorden,
gab. Die Gesamtzahl der Ordensmitglieder beträgt 9972, wo¬
von 2028 auf die Laiengcnossenschafteu entfallen. Am stärksten
sind die Benediktiner mit 1577 und die Franziskaner mit 1528
Mitgliedern. Bon den Niederlassungen hat Preußen die
meisten, und zwar 287, aufzuweisen, davon 134 in der Rhein-
prvvinz. Hierauf folgen Bayern mit 181, dann Hessen-Nassau,
Baden und Württemberg. Keine männlichen Niederlassungen
befinden sich in Thüringen, Mecklenburg, Brauuschweig und
den übrigen kleinen Staaten . Niederlassungen weiblicher
Genossenschaften gab es 6489 mit insgesamt 71720 Ordens¬
schwestern. Seit 1913 hat sich unter Einrechnung der Novizen
die Zahl der männlichen Ordensleute von 6430 auf 11250
vermehrt.

Gertrtid Ederle hat sich bereit erklärt, jede HerausforderuHS
ju einem Wettschwimmen durch den Kanal um den Preis M"
20 000 Dollar anzunehmen. Der amerikanische KanalschwimnA
Sullivan erklärte sich zur Annahme dieser Wette bereit, reduzier"
jedoch den Preis auf 10 000 Dollar.

Rennfahrer Birk schwer verunglückt.
Bei der im Ebertpark in Ludwigshafen ausgetragenen

schicklichkcitskonkurrenz erlitt der Mannheimer Rennfahrer Bw
von den Rabag-Bugatti-Werken einen schweren Unfall. DM
eine Eisenstange, die in Höhe von 1.20 Meter vom Boden entfern1
angebracht war und die er hätte beiseite schieben sollen. Das Au"
rannte dagegen, _die Stange durchstieß die Windschutzscheibe
Verletzte Birk so schlver am Kopse, daß er einen doppelten Schädel
bruch und eine Gehirnerschütterung davontrug

Arnidfinik-Aachnchien.
Vom Rheinlandsendcr.

Die Arbeiten am Rheinlandsender auf der Hardt be>
Langenberg gehen infolge unvorhergesehener Schwierigkeit^
Nicht so schnell vonstatten , wie man anfangs annahm.
ersten Seudcversuche werden daher voraussichtlicherst ^
Februar 1927 beginnen können. Hierdurch wird sich auch^
beabsichtigte Aufstellung des Kölner Zwischensenders *>%
Zögern, da erst die Reichweite des Rheinlandseudcrs feftqcP 1
werden soll.

. * Das erste Rotorboot auf dem Bodensee. Im neuen
Hafen von Arben im Bodeusee liegt seit einigen Tagen das
erste motorvoot „Undine". Es ivurbe von bem Fabrikanten
Vogt-Gut daselbst erbaut nach der Erfindung des deutschen
Ingenieurs Flettner. Vorerst handelt es sich bei der „Undine"
um reine Versuchsfahrten, die noch nicht abgeschlossen sind.

Reichstagsausschuß für Wohnungswesen!
Berlin , 19. August . Der Reichstagsausschuß für Woh-

I(leih 10101t loikici CV», _ _ c\r r • , «nungswejcu letzte seine Aussprache über Fragen der Arbeits-dnrtl) p ' r - ~beschassung diftch Wohnungsbau fort und behandelte insbe¬
sondere die Aufstellung zusätzlicher Bauprogramiue . Nach
längerer Aussprache wurde folgende Entschließung angenom¬
men : Der AustztzuL erklärt üÄ einverstanden , daL die Lrage

Ein Erzbcrger-Nalhenau-Cbcrt-Dcnkmal,
ms vor kurzem in Hohenstein-Witten(Ruhr) enthüllt wurde.

Bergwerk und Radio.
Nachdem die Aufstellung von Radioapparaten in

Hutten der Schweiz vorgenommen wurde, sind auch in Fra""
reich ähnliche Bestrebungen im Gang. Und zwar gehen sie vof"
französischen Radioklub aus, der eine beträchtliche Sumine be"
steuerte. Die Klubhütten sollen nicht nur mit Empfangs
apparaten zur Aufnahme der Wetterprognosen, Nachricht
und Unterhaltungsdarbietungen usw., sondern auch mit
dern ausgerüstet werden, damit etwa bei Unglücksfällen
Erkrankungen von der Hütte aus selber Hilfe herbcigcrust"
werden kann, ohne daß viel wertvolle Zeit mit dem @nl’3
Zum nächsten, gewöhnlich einige Stunden entfernten Telepb"^
apparat geopfert werden muß.

# Mit dem Mikrophon im Bergwerk. Der Dort'
Dort  m u n d veranstaltete einen Uebertragungsversn^

aus dem unterirdischen Schachtbctrieb des Steinkohlenberg'
Werks„Minister Stein " in einer Tiefe von 381 Meter. ZE
Versuch, der zuerst in Deutschland unternommen wurde,
als vollkommen gelungen zu betrachten. Wenn die „Norag,
^Hamburg) vor einem Jahr den Versuch unternahm , aus
Twfe des Meeres durch einen Taucher das Mikrophon Z
bienen zu lassen, sc>hatten sich bei der Uebertraqunq aus
annähernd 400 Meter tiefen Schacht eines größeren Barg'
Werks ebenfalls Schwierigkeiten entgegcngestellt, deren
Windung nicht leicht war . Es handelte sich hierbei kcincsfaU'
um Zwecklose Experimente, sondern um Beiveise der FülE
kciten der Funktechnik und Funkregie , deren kommende
deutung nicht̂ unterschätzt werden darf . Ein HauPtbeweggrU^
der Veranstaltung ivar , allen wcittstc n ' Kreisen ' ^WeDl^
und weit darüber hinaus , besonders denen, die dem bewegt'uno weit oarüder hinaus , besonders denen, die dem bewcg'P
Leben in einem modernen Schacht fernstehen, Begriff, Kelü''
ins und Berstündnis für die Arbeit des Bergmanns zu übc^Mitteln.

Kinber der Armut.
Roman ans dem New-M 'ker Voilöltben.

Von A . öccmlic r.

"U (Nachdruck verboten .)
«Ich tue. Ms ich kann. Daß ist Pflicht der Vegnter-

len den Arme » gegen über . Ich habe seither oft anOl.. HUI)» »n an
pullst Palmer gedacht. Ein braves , mutiacs Mädchen'
^vie geht es Ihr . jep : nach Ocm Loh ihrer Mutter ?"

,--O > Schwester Viola , Schwester Violnl " bricht eö
hervor, «öeshalllb\n ich ja hier. Tie arme

Un'ö kurz, klar, zwar in ihrer unbeholfenen Svrech-
mCInC' o,bLV  durchlvht vom Feuer der Wahrheit , erzählt
chellh An nutz ganze Geschichte. Sie erzählt vo» ihrer
Verzwe " tung,und Frank Williams Unglück. NON TvlN
Bulkers Rauken und  Schlichen und Peter Palmers
Brutalität- und wle ikyl rasche Hilfe llvt iäle, sonst

l» ere du Schlechtigkeit und zwei edle, gute
Menschen wlirden für immer ungllicklich. . .
Mach NM Erregung hat sich Viola Harri so ns be-

Es duldet sie nicht mehr auf dem Stuhl . Sie be-
giNlU rasch im Zimmer auf Ulli) ab zu gehen. Hie und

öl -. ^ nöc rcic  im höchsten Staunen zn-iammen. oftnek»e die Lippen, als wolle sie die Erzäh-
lnug  unterbrechen . . . . " "

geendet hat . tief aufatmend , ganz rot vor
n®» urrenunn- da hält Viola in ihrem Auf-

rr' [lIc!; ntlf  ihren zarten Wangen
che Rote der Erregllng.

"-Nein Gott , mein Gott , wie ist das nur möglich'
N doch, ithbin froh, daß es so ist. Das offene Gesicht

brave, , Matrosen , der meinethalben des Diebstahls
angellagt ist, feine treuen, blauen Äugen, haben uiicl,
dis rn den -rranm hinein verfolgt . Aber warum mel-
öelen Sie sich nicht längst beim Gericht als Zeuge, mein

Kind, da Sie wissen, önß Ihr Vater unschulöia liiiöder andere der Dieb ift
«Ich weist es, Schwester Viola, weist es ganz aewist-

w !V' Cl> lculc  Ereweise. Und was gilt ansteibem
vüb tzourt eines armen Mädchens , wie ich es bin _ "

u »d Nelly znctt die Achseln.
ech will mit meinem Vater sprechen ."

. »Das wird nichts mitzcii, Schwester Viola. Er hatza auch keine Beweise ."
«Ja, aber was tmt! Was üm!" ruft Viola Harrt-

svn, indem  sie ihr Umhergehen tm Zimmer wieder nilf-ttlwUlt . ^
Nelly zögert noch eiu paar Augenblicke . Dann iaat

sie ernst : ' "
„Schwester Viola , wollen Sic mir helfen , die Wahr-

hett an den Tag zu bringen ?"
«Nei Gott, mein liebes Kind, das ivill ich. wenn esin meiner Macht steht !"
«Es steht in Ihrer Macht, Cchivester Viola"
„Aber wie ? Wie ?"

, „Das kann ich Ihnen setzt noch nicht sagen Es wäre
m möglich, daß met̂! Plan nicht gelingt. Aber verspre-
stw.U Sie mir eins! Ich bin nur ein armes, einfaches
Mädchen , und Sie sind eine große , stolze Dame — aber !
vertrauen Sie dem armen, einfachen Mädchen einmal !
ganz und gar—so. als ob cs Ihresgleichen war! Wvl- ^
len Ŝie das , Schwester Viola ?"
, Fränlcin Harrison bleibt stehen und blickt prüfend!
ln die großen , schwarzen Augen vor ihr.

„Ich vertraue Ihnen ", sagt sie dann fest.
„O Dank , Tank ! Und Sie werden inu, um  was ich :

ett bttten werde ? Und wenn ich Sie spät abends ab- I
hole und Sic in eine Gegend führe , wo Sie noch nie ;
waren , in eine schmutzige, verrufene Gegend — werden !
Sie mir folgen , Schwester Viola ?"

„Ich werde Ihnen folgen . Hier meine Hand dranf"  i
. Und Ncllys grobe, ansgearbcitete, schwielige Hand;
fftueßt fio) fest um die feinen , dramantennesünnückten . '

Wilsten  I -inaer , und zwei Anaenvaarc blicken einander
tief NN, offen, ehrlich , vertrauend.

Zeigen die Gesichter der beiden Mädchen in diesen'
Äiigeiiblick nicht eine gewisse Aehnktchketl? Die elc-
nantr Dame der vornehmen Welt und das schlichte .9 " '°
öes Volkes? Uoberstrahlt nicht Vellys gewöhnt!̂
sein ŝH 'ftC?pc1  ” re 11 ĉ wie Fräulein Violas
, Es ist das Mitlciden, das jedem edken Irauenheyer
rnnewohnt . das innige Verlangen , zu Helsen , die hehre.
allgemeine Menscheiiliebe.

22.
Vierzehn Tage weilt Anny nun  bereits in Rochester-
Trotz eifriger Bemühnngen hat sie natürlich fetiiC

Spur der vermißten Brüder gesunden , Mid schon bc-
ginnt die Vermutung sich in ihr zn regen, daß Polw
stc damals belogen hat . Nur den Grund kann sie ^nicht erklären

Um ihren Aufenthalt ZN verdienen und Sarah Piw
kerton die klenie Miete und das bißchen Essen bezahlen
Zn kvnnen. Hilst sie ihr beim Verkaufen der ZeitüNlst»
und Flugschriften tu den Kneiplokalen , und Sarah er¬
kennt neidlos an, daß ihr Geschäft weit besser geht,
Anny lbr dabei hilft.

.. Wo  die kleine unansehnliche Sarah oft nur gleill?
gnitiges Kopfschütlein oder gar grobes Abwciseu er¬
zielte . gibt man jetzt dem großen , schönen Mädchen
willig das Geld für eine Broschüre oder eine ZeitttNd
lnn . selbst wenn man aar nicht die Absicht hat , zu lesen-
nur nm den freundlichen Tanlesblick ans den leu^
tenden braunen Augen zu erhalten

So hat Aittil) sich ihren Ansenihaki bei Sarah
al ,̂ verdient , und Sarah selbst denkt mit Betriibu '»
daran, daß sie morgen wieder allein fein und in oc"
Kneiplokalen beim Anbieten ihrer Ware anstatt bl '»- -- --- - - ---. .en ihrer Ware anstatt bl 'm
leiider Zchn-Ceittstücke wieder mistmu-iges Abweiseo

lForts , folat .'einheimsen ivird.
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Fortsetzung»
er Doktor legte ihr das Geld hin. „Damit Sie mich
1 nicht hinauswerfen können", schloß er scherzend.

^ Nachdem er Gesicht und Hände in dem herrlichen
W Gebirgswasser gewaschen und die Wäsche gewech-

' begab er sich hinab in das Zimmer mit dem weiß¬
sten Tisch. Seine Wirtin legte eben zwei Kuverts auf.
'̂ >e? Noch jemand ?" fragte er stirnrunzelnd.acoct) jemanor fragre er pirnrunzenw.

v̂ h, kein eigentlicher Gast. Bloß das Fräulein , welches neben
fa

VUhK« Wl«Vl - ZJ7~' . .
d̂ t ? Neben mir vermietet ? Warum haben Sie Mir das

^Lerrn das Zimmer hat ."
. . . s ?» Doktor Stauffen sprang so rasch von seinem

Sempor, daß der Stuhl polternd umfiel . „Sie lhabcn ver-
n'vtf ? Neben mir vermietet ? Warum haben Sw mir das

Mwiegen ^ . .
erschrocken über seine Heftigkeit richtete sie den um-

1,/Senen Stuhl aus . „ Mein Gott , der Herr ist wirklich sehr
^8 « Sie haben doch bloß gefragt , ob Sie hier ungestört

Nun und das sind Sic ja auch. Fräulein Balder liegt
Tag draußen irn Gras , und kommt nur zu den-Lay ytuu | ji£ii im vyiuy . w . . n ^ v o — JJV W

ei'Mzeiten heim. Und auch die nimmt sie nicht regelmäßig
Ytz' .Es ist reiner Zufall , daß sie gerade heute pünktlich ,st.
tote ns," fügte sie beschwichtigend hinzu, „junge Leute

^ .einander nie, meine ich." . ,
schoii", brüllte der Doktor. „Glauben Sie , ich bin

gekvinmell, MN Nlich jedeil Tag zweimal in Frack und
" öü werfen ? Ich will ungeschoren sein, will eventuell in

mcvezee v <dh,
ZBMOMJB JPAJZy;

den Hemdärmeln zu Tisch gehen, wenn es mir paßt , aber
nicht . . ."

Ein Schatten fiel in die Tür.
„Das ist das Fräulein ", flüsterte die Frau , dunkelrot vor

Verlegenheit . . .. . .. . .
Auch der Doktor war rot geworden , wahrend er sich grüßend

Also ich bin die Ursache der Aufregung ", sagte das »unge
Mädchen, indem es, des Doktors Gruß flüchtig erwidernd,
näherschritt und ihn so fest ins Auge faßte , daß er darüber
noch mehr in Verwirrung geriet.

„Darf ich vielleicht um nähere Aufklärung bittenA
Stauffen rang nach Worten . „Verzeihung , mein Fräulein,

stammelte er, „ich bin nämlich sehr nervös und ruhebedurfüg

„Sonderbar, " unterbrach sie init einem spöttischen Zucken
um den kleinen Mund , „daß gerade die sogenannten ruhe-
hphiirftmen Menicben den meisten Lärm vollbringen . Ja)
körte im Her? baehen eine,, Stuhl Umfallen und blieb in der
Äc MN im Fä e eines Attentates 'helfend elnzuschreiten.
Nuii so aefährlich ist es ja nicht, wie ich sehe. Sie brauche,l
«ck vor meiner Anwesenheit nicht zu fürchten, mein Herr.
aMo ^ -au Stoll aE richtig bemerkt hat , bin ich fast me
daheim und was die Mahlzeiten betrifft, so läßt sich das ja
einteilen daß wir dabei einander nicht begegnen. Ich glaube
mein^möglichsteŝ getan zu haben, wenn ich Sw auch vv.N



©rüg dispensiere . Für heute müssen Sie allerdings meine
Gegenwart ertragen ." Damit setzte sie sich an ihren Platz,
entfaltete ihre Serviette und griff nach einem Zeitungsblatt,

“‘9' ® k  * in  S “ " 9«

„Gestatten Sie wenigstens , daß ich mich vorstclle", sagte
er, wahrend Frau Stell triumphierend abging . „Kurt Stauffenist mein Name ". "

Sie blickte flüchtig aus, nickte und verschwand wieder hinter
der Zeitung . Mt vortrefflichem Appetit verzehrte sie ihre
Portion , indes der Doktor, dem aller Hunger vergangen war,
mühsam an seinem Rostbraten würgte . Die flinke Bewegung
ihrer kleinen weißen Hände machte ihn nervös , und so oft er
ihrem Blick begegnete , hatte er das Gefühl , datz in ihrem
reizenden Gesicht spottlustige Kobolde ihr Spiel trieben.
Dabei war er wie festgenagelt . Ec hatte längst abgegessen und
hatte sortgehen können, aber wie eine Art Platzfurcht ergriff
es ihn, wenn er sich vorstellte, daß sie heimlich hinter ihm
herlachen wurde . Sie sah ganz danach aus.
.. „Mahlzeit ", sagte das junge Mädchen, indem sie
ihren Stuhl zurückschob.

Er sprang auf und verneigte sich tief.
Und nun lachte sie wirklich, ohne daß

sie ihn dabei auch nur angesehen hätte.
Wutend stampfte er mit dem Fuß und
zog die Zeitung herbei, welche noch
warm war von der Berührung ihrer
kleinen Hand . ■

Bald davauf kam Frau Stoll , um ab-
zuraumen . „Daß der Herr Doktor gleich so ,
eine Szene machen würde , hätte ich wirklich
U' cht gedacht", sagte sie gekränkt. „Wenn man *
"uch für Geld vermietet , läßt man sich doch nicht
gerne vor anderen Leuten so Herstellen."

„Nun , nun, " begütigte er, „es war nicht böse
gemeint , und ich hoffe, Sie tragen mir 's nicht
weiter nach." 7

den Kopf „Ich hatte damit gerechnet, daß
SnVJ » dem Fraulein speisen würden , weil das für mich eine

are*6" einem Privathaus hat man nicht
,o viele Hilfskräfte wie IN einem Hotel, und das doppelte Ab¬
teilen wegen zweier Gäste macht mir viele Mühe"

Der San dm odelleur
im Freibad

IHorlemannj

swicklimkcützkonkllrrenrertitt bpr Mannheimer Rennfahrer B>u

hermederhingen , daß sie wie ein Dach den Boden berührt^
Man muhte hindurchkriechen, um Platz darunter zu findch
Das war ' s, was er suchte. Mit ein paar Sprüngen war er ^
pctri Baum und bog das Geäst auseinander , als plötzlicĥ
gellende Schrei einer weiblichen Stimme ihn erstarren macĥ'

„Den Tod könnte man haben durch Sie ! Sehen Sie dch"
nicht, daß jemand hier liegt ?" Die Hand in das Gczw^
gekrallt, blitzte Fräulein Balder den Unglücklichen, der sie
brutal aus ihrem Schlafe ausgestört, an.

„Ich bitte tausendmal um Vergebung ", stammelte ^
Doktor. „Wollte mich nur ein bißchen ins Gras legen."

„Na , an Gras ist doch kein Mangel , sollte man meines
Einen so zu erschrecken."

„Ich bitte nochmals um Vergebung ."
„Schon gut ." Sie winkte ihm ab und glitt in ihre frühes

.-Lage zurück, den Plaid zum Schutze gegen die Insekten
ihrem Haupte aufbauschend.

An allen Gliedern zitternd , entfernte sich der Doktor. E
denn der Teufel selber hinter ihm her, daß er wie e>

Tollpatsch immer dorthin geriet , wo er nicht V
^ sollte? Die Lust, sich ins Gras zu legen,

ihm gründlich vergangen . Ziel- und plaim'
steuerte er umher , bis daß sein Magen

an die Notwendigkeit eines Nachtess^
erinnerte . Als er das Haus betrat , fcha"

! ihn Frau Stoll so merkwürdig von
.Seite an . Gewiß hatte Fräulein Bafff
ihr die unliebsame Begegnung erzW'

dachte er wütend.
„Hat das Fräulein schon gespeist?" fragte^

„Ja , Herr Doktor. Fräulein Balder ist W
auf ihrem Zimmer ." ,

„Dann bringen Sie mir mein Nachtmahl , bit̂ '

einverstanden ist, habe ich nichts dagegen", lenkte er ein und
verspürte dabei eine seltsame Befriedigung. „Bringen Sie
Mb l anr a:bAe ,? uf mein  3 'mmer, ja ? And . . . ich
lasse das Fräulein bitten", setzte er eilig hinzu.

7/ v »v iiui 11 iv. 111-c vuu/ii I luy i , ju
<Sihg, als wären Feinde hinter ihm her, schluck,
er es hinab, und suchte dann sein Zimmer
Nun bereute er es doch, daß er seine Bücher W

. mitgenommen hatte . An Regentagen würde
hier ganz trostlos sein.

Er lehnte sich zum Fenster hinaus und sann über
schiebenes nach. Nichtig, nach Hause sollte er ja auch schreibt
Aber das hatte Zeit bis morgen. '

Fenster geöffnet —^

Helle die Arie aus der „Lustigen Witwe " an sein Ohr:
„Dummer , dummer Neitersmann,
Reitet, reitet weiter . . .

, _ Dummer , dummer Reitersmann . . . ."
Der Doktor zog den Kopf zurück. War das etwa aufE

gemünzt ? Er wurde brennend rot vor Zorn . Wäre Fräuif"
Balder ein Junge gewesen, dann wäre er einfach zü 7,
hlnübergegangen und hätte sic gezüchtigt für ihre Keckhf's
OIKrtf rtt Vtrt»« ^ ^ ^ A i. . .. ft . I c • m I / t . «ijCyAber einer Dame gegenüber konnte er^dicse' Methode

es offenkundig war, daß sie sich™anwenden, auch wenn es
ihn lustig machte.

„Küsse . . . küsse . . . mich", klang es jetzt in grazi
Walzerrhpthmns herüber.

Das auch noch I Krachend warf er das Fenster zu . Sie
wirklich eine ganz unverschämte kleine Person

jösc">

u ,uuu; rme guuz u>ivet,u)uinie ilenle Person . .st
An , nächsten Tag bekam er Fräulein Balder glücklicher̂ ^!,

nicht zu Gesicht. Mit aller Vorsicht hatte er sich einen

Ein eigenartiger Bienenstand
befindet sich Im Dorfe ASfel bei LöwenbergI. Schl. Dis Bienenstöcke find in ick,«»-

hvlzg- lchnihte Apostelfigursn aus dem 17. Jahrhundert eingebaut . tPhvtvtheg '

Nach einer halben Stunde klopfte Frau Stoll an seine Tür.
„Das Fraulein dankt. Sie möchte nicht lästig fallen."

Das war doch mehr als Eigensinn . Er hätte sich die Bitte
ersparen können. Als es kühler wurde, ging der Doktor an
die Rekognoszierung des Terrains . Wohin er blickte Wald
hohe Gräser , blaue Glockenblumen. And darüber der Himmel
m seiner ganzen Pracht und eine Stille , die einen schiertraumhaft anmutete . 17

„5cöulein Balder liegt den ganzen Tag im Gras ", hatte
Frau Stoll gesagt. Diesem weisen Beispiel wollte er folgen.
§ !Är erl£ en 93sÜU,men  hinschlendernd , suchte er nach einem
Nuheplatzchen, doch wollte es ihm nirgends recht behagen
Da entdeckte er einen hohen Baum, dessen Zweige ff tief

Das erste diesjährige Kavallerie - Manöver )lfl
Mit GasmaskenausgerüsteteKavalleristen an, leichten Geschützb-lm $‘ uet"

Aianüvergelände. [äBoltec]
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aa.

ausgesucht , sich tief in das
Astende Grün versenkt und sich
^iühe gegeben , gar nichts zu
,,̂ nken. Da hatte er nun end-
"ch köstliche Ruhe , die er
^sehnt . Aber als er daranging,genauer zu analysieren , fand
8a>
>w
Bl ^ _
<>®s umher , und einmal schien

plötzlich, daß sie eigentlich
nicht da war . So oft es

^ Gezweig raschelte , so oft die
glätter rauschten , blickte crner-

^ uuiyeu , uiiu eimriiu jtyitu
^ jj)m wirklich , als schimmere
p ä̂ulein Balders graues Kleid
^urch die Bäume , flüchtig wie

Balders graues Kleid
. . -y - .e Bäume , flüchtig wie

'P Irrwisch und ebenso rasch
wieder verschwindend.
. »Ich glaube , sie geht mir
llen Ernstes auf die Nerven ",

ftnT »rsr »* .
i«nb er zwischen der Tur einen Zettel eingeklemmt , „ Vorsichi i

achte er verdrießlich.
Als er am andern

cM er zwischen der T - . „ . „
"ch esse heute Punkt zwölf Ahr ", stand darauf.
>. Der Absender war nicht schwer zu erraten , und
, le  Ironie , welche in den Zeilen war , nicht miß¬
verstehen.
^.Doktor Staussen drehte den Zettel eine
^eile zwischen seinen Fingern hin und her,
Mn schoß er ihn rasch in die Tasche und

o*n8 hinab in die Küche , wo Frau Stoll am
^erde schaffte.

»Ich speise heute Punkt zwölf Ahr ", sagte
r 1° laut und heftig , daß sie erschrak.

, »Aber Fräulein Balder speist auch um
^ölf ", wandte sie ein.
--»Tut nichts. Ich wünsche um dieselbe

^nde zu speisen ."
"Also dann auf Ihrem Zimmer?"

Gertrud Ederle durchschwimmt den Kanal
| „ 15 Stunden 34 Minuten . - Der Meisterin wird während des Schwimmen»UtUlXIl. — - "- ' . ,

eins Erfrischung gereicht. sWolterl

. . iM . if- . - i.

DasSierimAttertume
Cfrvcber die alten Griechen noch
iÜD die Römer bedienten sich des
Bieres , da ihnen Wein in unge¬
heuren Mengen zur Verfügung
stand; dagegen verfiel der Erfm-
dungsgeist der von der Natur we¬
niger begünstigten Länder schon in
sehr früher Zeit aus Gerste und
Weizen als Ersatzmittel des Weines,
und gerade die ältesten Kultur¬
völker, die Inder und Ägypter,
haben das Bierbrauen verstanden.
Griechische Geschichtsschreiber er¬
wähnen, dah die Ägypter aus Man¬
gel an Weinbergen sich „Gersten¬
wein" bereiteten und bei dessen
Genuß so fröhlich wurden, datz sie
sangen und tanzten und alles taten,
was man an Weinberauschtenrvahr-
nimmt . Die berühmteste Bierstadt
Ägyptens scheint Pelusium gewesen

m"Bein, unten. Sie brauchen aber dem Fraulein Richard Kuba  inanen das Zechen Lag uno^acyr i“^r

aenoß , wobei wir unwillkürlich an den in den, eigentlichen Bier¬
gegenden unentbehrlichen Rettich denken müssen. Einige Sp

im alten Testamente weisen darauf Hin, daß die Israeliten
das ägyptische Eerstenweinrezept mit nach Kanaan ge¬

nommen baden, das freilich auch reich genug an -̂ aem
war . Die Kreter und Thraker bereiteten Bier aus

Weizen, das sie mit Honig vermischt tranken. Reben
diesen Völkern war der Gebrauch des Bieres be-

t.. kannt denIllyriern,Pannoniern und Dalmatinern,
" welche der Geschichtsschreiber Dio Lassius zu den

Völkern rechnet, die am erbärmlichsten lebten,
weil sie weder Ä noch Wein bauten , und die
Gerste nicht bloß atzen, sondern auch tranken!

jf Bekannt ist aber vor allem die Leidenschaft unserer
Vorfahren , der alten Germanen , für das Bier aus

Gerste oder Weizen. Rur die nächsten Anwohner
des Rheines kauften Wein von den Römern , wah¬

rend die großen Stämme im Innern des Landes sogare ää

Ewnb & K Frau ihm n ° » . S “ KT b -ch-nl. ,
Alb es zwölf schlug betrat Doktor Stausfen -in ungeheurer gewesen sein. Nächst den Germanen waren

hat bereits mehr als 40 wlssenschaftl.
Publikationen veröffentlicht . [Sltl.l

nm Ferienrundflüge über Berlin
z„ weniger bemittelten Kreisen Gelegenheit zu einer Luftfahrt

werden gegenwärtig über Berlin Ferienrundflüge zublll.
,e" ausgeführt . Blick vom Flugzeug auf di- Hao-ls- -n . IGroh »!

das Speise¬
zimmer.

Fräulein
Balder saß
bereits auf
ihrem Platz,
und ein er¬

staunter
Ausdruck

trat in ihre
Füge , als sie
seinen Gruß
erwiderte.

„Siehaben
meine War¬
nung nicht

gelesen?"
fragte sie mit
einem ver¬
räterischen

Zucken um
die Mund¬
winkel.

„Doch .Und
eben,weil ich
sie gelesen
habe , bin ich
hier ."

„Ach so,"
„Ja , ich

möchte imt
Ihnen spre¬
chen, wenn ŝ
erlaubt ist."

(Forts , folgt)

die Kelten in
Gallien und
Npanieninder
Bereitung des

Gerstenwei-
»essterfchren
wie in dessen

Vertilgung.
Leider ist fast
nichts Näheres
über die Be¬
reitung und
besondersüber
die in Spanien

erfundene
Kunst, dem
BiercHaltbar-
keit zu ver-
leibcn,überlie¬
fert worden.
Bon der An-
roendung des
Hopfens fin¬
det sich keine
Spur,unddoch
mutzjenesMit-
tel irgendeine
Pflanzenabko-
chung gewesen
sein. Die alten
Deutschen be¬
dienten sich zu
diesein Zwecke

höchstwahr¬
scheinlich ur¬
sprünglich der
Eichenrinde.

Joseph
Knobloch.

Woher weh
Ein moderner Wlnbrichtungsanzeigcr auf dem Flughafen

in Tempelhof bei Berlin.
sPretzphotos
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Herzog Friedrich II . von Liegnitz
Als der Herzog Friedrich II . von Liegnitz, Brieg und Wohlan im

Aabre 153S auf seinem Liegnitzer Schlosse residierte, brach in der Stadt
ein Riesenfeuer aus . Es war im Winter und das Wasser zum Löschen
mutzte eine große Strecke herangeschafft werden. Das Volk bildete
Ketten, die Eimer flogen von Hand zu Hand. Unter anderen stand auch
der Kanzleirat Helbich müßig in der Nähe
des Brandes . Ein Mann aus einer Kette
rief ihm zu: „Vorwärts , Herr, und mit
angefaht !" Der Hofrat antwortete : „Ich
bin der Hofrat Helbich und es ist unschick¬
lich, daß ich mich beschmutze!" — Und ich
bin der Herzog von Liegnitz," antwortete
ihm der Mann (er war es wirklich, nur
durch den Qualm unkenntlich) „und ich
finde, es ist für alle gut zu helfen !" —
Sprachs und goß dem Hofrat einen Eimer
Eiswasser über den Kopf . . .

*

— Ein hochmütiger Mann begegnete
einst zwei Müllereseln, denen er nicht aus¬
zuweichen sich vornahm. Sehr natürlich
aber, daß ein Esel ihn zu Boden stieß.
Doll Zorn stand er wieder auf und rief
dem Treiber zu: „Kannst du Lumpenkerl
deine Esel nicht aus dem Wege treiben,
wenn ein honetter Mensch auf sie zu¬
kommt?“ — „Vergeben Sie mir es dies¬
mal , mein Herr !" antwortete der Treiber;
„ich verspreche-es Ihnen , wenn Sie mir
künftig wieder begegnen, sogleich zu rufen:
Esel geh aus dein Wege." O. E. H.

*
— Der Fürstbischof Julius von Würz¬

burg befahl eines Tages , seinen Narren
einzusperren, weil er grob gewesen war.
Beim Betreten des Gefängnisses bat der
Narr den Stockmeister dringend, ihm et¬
was Stroh zur Lagerstatt zu geben, was
dieser auch tat . Indessen schloß ihn der
Narr ein und brachte die Schlüssel zum
Bischof mit den Worten : „Das hat mich gar
keiiie Mühe gekostet, den Schurken cinzuschliehen." — „Kerl," entgegnete
der Bischof, „du hattest doch ins Gefängnis gesollt, lischt er." Der Narr
erwiderte : „Da müssen wir wohl einander nicht verstanden haben."

M)efunbftcttjopflege
Als Folge heftiger Blutung

beobachten wir häufig Ohmnachtsanfälle . Treten diese auf, so müssen
Arme und Beine des Patienten hoch, der Kopf aber tief gelagc»
werden . Zweckmäßig ist es, die Arme und Beine noch mit Flanell'
binden zu uinwickeln und den Leib mit Tuckern oder Wärmeflaschen
zu erwärmen . Die Schläfen können mit Kölnischem Wasser eingericbcn

werden . Hüten muß man sich, die Pe'
tienten während des Anfalles mit detN
Oberkörper aufzurichten. Das kann >N'
folge plötzlich eintretender Blutleere des
Gehirns den Tod herbeiführen.

*
Eine der täglichen Mahlzeiten sdll

warm sein,
d. h. weder zu heiß noch zu kalt. 3"
heißes Essen ist schädlich und fortgesetzt
Ernährung mit kalten Mahlzeiten macht
die Verdauungsorgane krank.

Versäumter An s chl u h
Gefängnisgeistlicher (zu einem neuen Sträfling) : „Mein

Sohn , was ist die Ursache deines Hierseins ?"
Sträfling: „Ich habe dsn Anschluß an einen Zug versäumt.

Hochwürden!"
Geistlicher: „Und deswegen find Sie hier ? Wie ist das mög¬

lich, mein Sohn ? !"
Sträfling: „Ich war Banlkassierer und habe den Anschluß

an den Mvntreai -Eepretzzug versäumt . . . 1"

„Kerl:

Die sparsame Küchensee
Hausfrau (im Hochsommer zur Köchin)-

„Unerhört ! Sie füttern Ihren BräutigaiN
mit den übriggebliebenen Speisen Ih ^ t
Herrschaft! Nennen Sie das sparen?" 77
Köchin : „Gewiß, denn sonst mühten 0 *®
sich ja einen Eisschrank anschaffen."

Toast eines Feuerwehrmannes
„Ein Hoch auf die Frauen ! In ihre»

Augen brennen die einzigen Fiaimnelb
die wir nicht zu löschen vermögen un5
gegen die es keine Versicherung gibt."

Ein Genußmensch
_A. (zu einem Bekannten ) : „Was Tttfjjj

Sohn schon alles durchgemacht hat I Befw
Radeln zwei Zähne eingeschlagen, beiü

Fußballspiel das Schienbein verstaucht, bei einer Bergpartie drc>
Nippen gebrochen und kürzlich dein, Ruder,r beinahe ertrunken."
B . : „Alle AchtungI Ihr Sohn versteht das Leben zu genießen."

—LIST. 4  J ^ cfzxTe/eo4e

Geographisches Suchratfel.

1.NHIINHHHNHIItHHMHMH..Trier
2... ..Florenz
3. ..Görlitz
4. ..Heidelberg
5. .
6. ..Dresden
7. ..Miinehen
8.

Aufgabe Nr . 68
Don Z o t>. v. Minckwitz.

Schwarz.

3*t die leeren Felder sind die Manien der Flüsse
?u setzen , an denen vorstehende Städte liegen . DieAn-angobuchstabender Flutznamen, im Zusammenhang
gelesen, ergeben den Namen einer deutschen Stadt.

Silbenrätsel.
Aus nachstehenden 35 Silben sind 14 Wörter

ru bilden, bereit Anfangs - und Endbuchstaben , beide
von oben nach unten gelesen, den Rang und Namen
eines hohen Offiziers ergeben:
a — am — ak — au — ba — berg — ci
chel — de — dom — dat — e — ei — el
•—•el — frith — gu — fok — lasch — lu
— lot — mee — mo — mo — na — na
-— ni — nom — nat — ra — re •— ster

— tha — tel — to
Die Wörter bedeuten : 1. Fleischgericht, 2. Fusel,

2. bibl. Person, 4. Baumfrucht. 5. sächsische Stadt,
6. Muschel, 7. Fnsel in den kleinen Antillen , 8.
männlicher Vorname , 9. biblisches Gebirgsland , 10.
Kinderspiel, I I. Südfrucht, >2. Zeitabschnitt, lö.

Düngemittel , 14. Ruhm.

- Bnchstabenversteck
Berlin — Chinin — Dieb — Erle — Helene — Irene

— Linde — Niere — Rebo - - Uri — Welle
Vorstehende Wörter sind in dem Barnen eines deutschen Dichters
enthalten . Die Anfangsbuchstaben dieser Wörter , richtig zusammen¬

gesetzt, ergeben den Namen.
Auslösung folgt in nächster Nummer.

Vergleichs-
st el I » n g:

OtlJ:
Kg4;Dc6;Td4;

S c ö, g 5 (5).

Schwarz:
Kg 7 (1).

Auf Wunsch ein
bauernlosergwei-
züger und zugleich
eine Miniatur.

Lösungen undAn-
fragenanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nichtnur
das Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders beizu¬

fügen.

Schachlöserliste
F . Atner , Freudenthal i. Schl . , und G. ^
Tailfingen , zu Nr . 51, 52 und 55, Th.
Neufra , zu Nr . 52 , 52 , 54 und 55 . H . Neger,
weiter zu Nr . 52, ' 54, ' 55. g . Struve , Bad Bu¬
stedt, F . Schmid , Penzberg und L. Scholl , 1
bach , zu Nr . 54 . 223. Schrast , Münster a.
Nr. 54, 55 u. 58. A. Krönend erg, (Lngeisltiw

21.,

22). rrohaut , Schwanheim a . 22t., 22). Lacrle,
singeu-Teck, W.Lännnle, Tuttlingen, undH.Kiü̂ i '
Stuttgart , zu Nr . SS . W , Finken , Viersen , « -
Metterzimmern,Anna undW.Klose, Badöch'̂
borg , S! , ® 4>u>ail>olb , Wurmlingen , Major ese
DalhiNlseiia. Hugo Stilihammer, TM"!'

und & Huthrnacher , Neufra , zu Nr . 5ö.

Auflösungen aus voriger Nuninierr
Des Besuch skartenrätselsi

Kulissenwart.
Des Nätsels:

Amfang, Umgang, Umhang.

B C D E F Q
Weih.

Weiß setzt in zwei Zügen matt.

Deo Pyramiden¬
rätsels :,

A
OHR

SAALE
NEUBÜKG

Des Bilderrätsels:
Kein Anheil ist so groß, wie die Angst

Des .
K amni rätselt'

N A U H E I \
E L U {
U M L
N E E *

Lösung von Aufgabe Nr . 53;
1. T o 4—o 8 ufr». (Der Versuch1) l 6 scheitert an dem schwarzen

Turnt , der wirksam in die Verteidigung cingreift ).
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